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Von Dr. Hermann Pachnicke, M. d. R.
Die Belaſtung des Verbrauchers wächſt ins Ungeheure. Vom

16. Februar 1922 ab wird das Brot, das bisher um etwa 7? K. zu
haben war, mehr als 12 A koſten. Wenn es nach dem Ausſchuß des
Reichswirtſchaftsrats geht, würde neben den inzwiſchen eingetretenen
Mietsſteigerungen noch eine beſondere Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaues in Höhe von 100 Prozent der Friedensmiete gezahlt
werden. Dazu treten die Steuern vom Vermögen, vom Vermögens
zuwachs, die geplanten Zollerhöhungen auf Kaffee, Tee, Kakao, die
Stenererhöhung für Zucker, Tabak, Bier, Mineralwaſſer, Zündwaren,
Leuchtmittel, wie ſie in den Finanzvorlagen der Regierung vorgeſehen
ſind. Die Zölle, die um 1900 Prozent erhöht werden, haben inzwiſchen
ſeit November eine weitere Steigerung bis zu 3900 Prozent erfahren.
Würde eine dieſer Maßnahmen für ſich allein getroffen werden, ſo
wäre ſie zwar auch bedauerlich aber immerhin erträglich. Jn ihrer
Häufung aber liegt eine Verteuerung der Lebenskoſten, die die Trag
kraft weiter Schichten überſteigt.

Eben dieſe Häufung läßt den einheitlichen Plan vermiſfen und
keine Rückſicht auf die ſozialen Folgen erkennen, die eintreten müſſen,
wenn der Bogen überſpannt wird. Bürdet man dem Publikum ſo viel
mit einem Male auf, ſo kann man ſich nicht wundern, wenn neue
Arbeitskämpfe ausbrechen und die Gehaltsforderungen kein Ende
nehmen. Hier bedarf es der ordnenden Hand und des weiten Blicks.
Die Zeit und Kraft des Reichskanzlers iſt gegenwärtig durch noch
größere Sorgen in Anſpruch genommen er trägt die Verantwortung
dafür, daß der von der Reparationskommiſſion geforderte Reform und
Garantieplan bis zum 27. Januar fertiggeſtellt und überreicht iſt.
Dann muß eben ein anderes Mitglied des Kabinetts die Sicherung
übernehmen und die Zurückſtellung oder Milderung der einen oder
anderen Maßregel veranlaſſen

Jn ihrer Vereinzelung betrachtet ſind die gemachten Vorſchläge
vurchaus verſtändlich. Würden wir die Verbilligungs-
zuſchüſſe für Getreide bis zum Ende des am 15. Auguſt 1922
ablaufenden Wirtſchaftsjahres gewähren, ſo hätten wir ver einem
Doarkurſe von etwa 180 nicht weniger als 16 bis 17 Meilliarden aus
Hffentlichen Mitteln zuzuſchießen. Die deutſche Landwirtſchaft ſtellt
nicht genug Getreide her, wir müſſen alſo das Fehlende vom Ausland
kaufen und dafür Preiſe zahlen, die den Jnlandspreis um das Mehr
fache überſteigen. Das können wir auf die Dauer und in dieſem Maße
nicht, mit Rückſicht auf den Fehlbetrag des Reichshaushalts und auf
den Druck des Auslands, dem gerade die Ernährungszuſchüſſe ein Dorn
im Auge ſind. Deshalb bleibt nichts anderes übrig, als die Zuſchüſſe
herabzuſetzen und ſie ſchließlich ganz fallen zu laſſen. Bei der
75 progzentigen Erhöhung des Brotpreiſes bleiben immer noch 10 bis
11 Milliarden Mark aus Reichsmitteln zu decken.

Auch eine Erhöhung der Mietſteuer wäre an ſich erwünſcht,
weil wir dadurch Mittel zu dem dringend notwendigen Wohnungsbau
gewinnen. Aber ſchon die Reichstagskommiſſion hat Vorbehalte ge
macht, insbeſondere den, daß alle Renten, Lohn und Gehaltsempfänger
ihre Jahresbezüge um denjenigen Betrag erhöht erhalten, der der
durchſchnittlichen Mietsſteigerung entſpricht. Dieſe Vorausſetzung läßt
ſich um ſo ſchwerer erfüllen, je größer die Bürde wird, die man auf
die Schultern der Verbraucher legt.

Ebenſo iſt die dritte Form der Belaſtung, diejenige durch die
neunen Steuern, bei der Notlage unſerer Finanzen ausreichend
gerechtfertigt. Wir müſſen verſuchen, den Reichshaushalt in Ordnung
zu bringen. Ganz wird dies auch durch die vorgeſehene Belaſtung des
Beſitzes und Verbrauches nicht gelingen. Jmmerhin erhoffen wir eine
Geſamteinnahme aus Steuern, Zöllen und ſonſtigen Finanzquellen von
etwa 85 Milliarden Mark, und es gilt jetzt, dieſe Summen zu ſichern.
Die Parteien verhandeln über ein Steuerkompromiß, das wahrſchein
lich auf die Erhebung eines höheren Betrages des Reichsnotopfers
hinausläuft, als im Entwurf zur Vermögensſteuer vorgeſchlagen wird.
Dort ſtehen 40 Prozent; vielleicht wird dieſe Ziffer für große Ver
mögen um mehr als die Hälfte erhöht. Vielleicht kommt für eine

etwas ſpätere Zeit noch eine andere, ſehr tief in das Wirtſchaftsleben
eingreifende Maßregel in Frage. Noch aber iſt eine Einigung nicht
erzielt und ſtehen recht ernſte Erörterungen bevor. Zuſtande kommen
müſſen die Steuern; andernfalls würde ſich unſere Lage gegenüber der
Reparationskommiſſion überaus verſchlechtern.

Stehen aber die Dinge ſo, dann bleibt nichts anderes übrig, als
unker den vorſtehenden drei Belaſtungen eine Auswahl zu treffen.
Vergleicht man die Dringlichkeitsfrage, ſo kann man ſich nur für eine
Zurückſtellung bezw. für eine weſentliche Herabſetzung der Mietſteuer
entſcheiden. Die Mittel für den Wohnungsbau oder ein Teil derſelben
müſſen dann eben auf anderem Wege beſchafft werden, wie dies ja auch

bisher geſchehen iſt. Der Reichstag wird hier, wie ſo oft, den Vor
ſchlägen den Reichswirtſchaftsrats nicht folgen.

Vor Genna.
Die Konferenz von Genug kann nunmehr als geſichert gelten. Auch

die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben jegt vekundet, daß
ſie der Einladung Folge leiſten werden. Wenn engliſche Blätter richtig
informiert ſind, dann ſtellt Waſhington freilich die Bedingung, daß
über die Annullierung der europäiſchen Schulden nicht geſprochen wer
den darf. Das iſt ja ohne Zweifel keine Erleichterung für die Ver
handlungen. Aber auch von franzöſiſcher Seite wird verſucht, der Kon
ferenz noch Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen. So behauptet eine
franzöſiſche Depeſchenagentur, daß Frankreich von Rußland die Uber
nahme einer Generalhypothek auf die natürlichen Reichtümer Deutſch
lands für die franzöſiſchen Forderungen verlange. Hoffentlich handelt
es ſich hierbei lediglich um Verſuchsballons. Die Reſolution ven
Cannes hat die Bedingungen für die Teilnahme an der Konferenz von
Genug feſt formuliert, und man würde jetzt ins Bodenloſe gelangen,
wollte man jedem Konferenzteilnehmer geſtatten, ſeine Bedingungen
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Frankreich droht mit neuen Ganktionen.
Paris, 19. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

„Petit Pariſien“ ſpricht in einem Aufſatz die Meinung aus, Frank
reich müſſe, um ſeine Reparationen zu erhalten, wieder zu dem Mittel
greifen, das ſich gegenüber Deutſchland immer bewährt habe, nämlich
einen militäriſchen Druck an den Rheinbrückenköpfen auszuüven.

Amerikas Teillnahme an der Konferenz von Genug immer
noch ſraglich.

London 19. Jan. (WTB.) Die „Morgenpoſt“ meldet aus
Waſhington Die Haltung der amerikaniſchen Regierung zur Konferenz
von Genug ſei immer noch ungewiß. Sollte der Präſident die Teil
nahme der Vereinigten Staaten an der Konferenz für notwendig halten,
ſo werden drei Bedingungen geſtellt werden.
Die erlolgreichen Veſprechungen der Sgardelegation in Genf.

Saarbrücken, 19. Jan. (Priv.-Telegr.) Auf dem geſtrigen
Parteitag der dentſchdemokratiſchen Partei für das Saargebiet gab der
Delegierte der Partei bei der Genfer Delegation einen ausführlichen
Bericht über die Tätigkeit und den Erfolg der ſagrkändiſchen Delega
tion in Genf, dem wir folgendes entnehmen: „Das beſte bei der erſten
Delegation war die überraſchung. Bei der zweiten Delegatiyn war es
etwas anders: Der Zweifel an den ſchönen Verhältniſſen an der Saar.
Aus allem, was die Herren ſagten und fragten, ging hervor, daß man
anſcheinend doch nicht mehr ſo rückhaltloſes Vertrauen zu den Dar
legungen der Saarregierung hatte, das können wir offen und deutlich
ſagen. Wir haben ſämtliche Mitglieder des Völkerbundsrates beſucht,
abgeſehen natürlich wieder von dem franzöſiſchen Vertreter, der keine
Zeit für uns hatte. Wir haben unſere ganzen Verhältniſſe geſchildert
Man hat uns gebeten ſo vertrauensvoll und offen wie möglich zu ſein
und wir haben von dieſem Recht ausgiebig Gebrauch gemacht. Wir
ſind uns dann in einer Beſprechung unter uns Delegierten ar ge
worden, daß wir das, was die Herren uns ſelbſt ſagten, nicht an die
große Glocke bringen wollen. Bei dem Vertreter Englands waren
wir nicht weniger als zwei volle Stunden. Jn dieſer Zeit läßt ſich
alles mögliche erzählen. Vor allen Dingen vertraten wir folgende
Hauptforderungen

Das fransöſiſche Militär muß aus dem Saargebiet entfernt wer
den, da es entgegen dem Friedensvertrag hier gehalten wird. Wir
konnten dabei auf die Versffentlichungen des Generals Delacroix im
Temps hinweiſen, wonach im nächſten Jahre die Stärke der Truppen
im Saargebiet 8000 Mann betragen und evtl. auf 10000 Mann ver
ſtärkt werden ſoll. Wir haben als zweite Hauptſorderung aufgeſtellt
daß e Saarbevölkerung bei der Wahl ſagrländiſchen Mitgliedes
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nun uferlps zu erweitern. Dennvoch iſt anzunehmen, daß England ſeine
ganze diplomatiſche Kraft dafür einſeten wird, daß die Konferenz nicht
noch in letzter Stunde ſcheitert.

Die Völkerverſammlung in Genug.

Paris, 18. Jan. An der Konferenz von Genug werden ungefähr
1000 Perſonen teilnehmen. Vertreter von 45 Staaten werden an
weſend ſein. Alle Länder Europas mit Ausnahme der Türkei kommen
nach Genug. Die Sihung wird im königlichen Palaſt ſtattfinden.
Aohd George wird ungefähr 14 Tage verbkleiben, mit ihm zuſammen
Sir Robert Horne, der Untkerſtaatsſekretär im Schatzamt Baſhl
Blackett, ſowie eine gewiſſe Anzahl von Beamten des Schatzamtes. Es
ſteht noch nicht feſt, ob die engliſchen Dominions Delegierte entſenden
werden. Offiziöss wurde ihnen bereits nahegelegt, ſich un Einlabungen
zu bewerbett. Sollte dies geſchehen, ſo werden die Vertreter der Donti
nions nach Genug zugelaſſen werden. Jn dieſem Fall würde Jrland
ebenſo behandelt werden wie Kanada und Auſtralien.

Wichtige Mitteilungen über die Konferenz von Genug weiß heute
die „Daily Mail zu machen. Zwiſchen dem franzöſiſchen und dem
engliſchen Auswärtigen Amt ſeien bereits Verhandlungen wegen der
Tagung von Genng im Gange. Man werbe ſich ugmentlich mit der
Frage der Reparationen, die die früher feindlichen Staaten den Alli
terten ſchulden, beſchäftigen. Der wirtſchaftliche Wiederaufbau von
Rußland werde eingehend erörtert werden. Doch ſoll den Bolſchewiſten
ftnanzielle Hilfe erſt gegeben werden, wenn ſie die Nückzahlung garan
tieren und die Vorkriegsſchulden im Betrage von 700 Millionen Pfund
Sterling abzuzahlen ſich bereit erklären.

Grörterungen über die deutſche Reparationsſumme werden einen
hervorragenden Platz in Genug einnehmen. Man glaubt, daß die
Zahlungen künftig nur in natura erfolgen werden, und daß ein Ab
kommen zwiſchen England und Frankreich getroffen wird, wonach Eng
lant Frankreich etwa ein Drittel ſeiner Schulden im Betrage von 579
Millivnen Pfund Sterling unter der Bedingung nachlaſſen wird, daß
Frankreich denſelben Betrag Deutſchland in den Reparationszahlungen
nachläßt.

Der Garantieplan der Reichsregierung.

Die Steuerreform eine Klippe für das Kabinett Wirth.
Berlin 19. Jan. Der ganze geſtrige Tag war für die Reichs

regierung ausgeſüllt mit Beratungen über die Repaxationsfragen und
Vorarbeiten für den von der Entente gewünſchten Reform und Garan
Keplan Die Reichsregierung heabſichtigt, innerhalb der vierzehntägigen
Friſt eine ne auszuarbeiten, in der alle von Deutſchland ge
wünſchten Aufſchlüſſe über ſeine Siſtungefävigreit enthalten fein ſollen.
Dieſe Denkſchrift wird nach dem „Berl. Tagebl.“ gewiſſermaßen die Be
lege für die Angaben enthalten, die Dr. Rathenau vor dem Oberſten
Rat in Cannes gemacht hat. Man hofft in unterrichteten Kreiſen, daß
es der Reichsregierung möglich ſein wird. bie vierzehnkägige Friſt inne
zuhalten, und will dann die Dentſchrift auch der Offenllichkeit zugäng
lich machen. Vorausſetzung für die Innehaltung dieſer Friſt iſt aller
dings, daß man im Jnnern, das heißt in Deutſchland ſelbſt zu einer
Einigung über die Vorausſetzungen des Reformplanes gelangt. Dazu
re vor allem eine Einigung in der Skeuerfrage, die ja die Grundlage
ür den Aufbau des neuen Reichshaushalts und damit des Garantie

planes bildet.
Nun haben bereits geſtern abend mehrere Blätter zu melden gewußt

daß das Kompromiß zwiſchen Sozialdemokratie und Zentrum über die
Stuerfragen zuſtande gekommen ſei und nur noch der Beſtätigung der
beiden Parteien bedürfe. Dieſe Meldung eilt leider den Tatſachen meiſt
voraus. Man hat ſich wohl in den lehten Tagen bemüht, ein Kompromiß
e zu bringen, aber von einer Einigung iſt man immer noch weit
entfernt

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion vefaßte ſich grſtern nach
mittag mit der Stenerfrage. Der Fraktionsvorſihende Hermann
Müller erklärte in einem Refergt, daß die in den Regiernngsvorlagen
vorgeſehenen Beſitzſteuern unzureichend ſeien. Kber vie Ausſichten für
ein Kompromiß, das die Sozialdemofratie voll beſrideige, äußerte ſich
Müller ſeptiſch, wies jedoch auch guf die große Gefahr hin, daß das
Kabinett Wirth über die Steuerreform Kürzen könnte, was eine ver
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Ein Altimatum der Dresdener 9rtsgruppe des deutſchen

Eiſenbahnerverbandes

Dresden 19. Jan. (Priv.Telegr.) Die Berliner Ortsgruype
des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes faßte eine Entſchließung in der
auf Grund der „mageren Zugeſtändniſſe der Regierung zum General
ſtreik aufgefordert wird. Eine Funktionärverſammlung des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes Groß Hresden hat der Reichsregierung
en ein Ultimatum geſtellt. Jn der dem Hauptvorſtand des Deut
chen Eiſenbahner verbandes übermittelten Entſchließung heißt es
nämlich: „Die am 16. Januar im Volkshaus zu Dresden verſammelten
Funktionäre des Deutſchen Eiſenbahnerrerbandes erklären das Ergeb
nis der Lohnverhandlungen als völlig ungenügend. Sie ſehen ſich des
halb gezwungen, hierdurch zum letzten Male an die Regierung das Er
ſuchen zu richten, eine Mindeſtzulage von 3 pro Stunde rückwirkend
vom 1. Dezember 1921 zu gewähren und erwarten einen zuſagenden
Beſcheid bis zum 21. Januar 1922, mittags 12 Uhr. Sollte bis u
dieſem Zeithunkt eine befriedigende Antwort der t nicht ein
gegangen ſein, ſo wird das letzte gewerkſchaftliche Kampfmittel zur An
wendung kommen. Die Gehaltsbezüge der Beamtenſchaft bis zur Be
ſoldungsgruppe 9 ſind entſprechend den Forderungen der Reichslohn-
tarifempfänger zu erhöhen.

Vefürchtete Anruhen in berſchleſten.

Frankfurt, 19. Jan. (Teleyh. Meldung.) Wie der „Frauk
furter Zeitung aus Breslau geineldet wird, mußte am Sonntag im
Süden Oberſchleſtens, beſonders in Pleß, die Marmbereitſchaft der
Polizei und nes Teiles der interalliterten Truppen angeordnet wer
ben, weil Schießereien und Plünderungsverſuche vorkamen. Jnſolge
der Vorſichtsmaß nahmen iſt die Ruhe im ganzen bewahrt worden. Die
Unruhe trägt keinen politiſchen Charakter und geht von arbeitslofen
Elementen aus. die die unſichere Lage im abzutretenden Gebiet ans
zunutzen verſuchen.

Enver Paſcha von der sowwjetvehörde verhaftet.

London 19. Jan. (WTB.) Wie Reuter aus Konſtantinopel
meldet, iſt Enver Paſcha von der Sowjetbehörde verhaftet worden.

Der Papſt an der Griype erkrankt.

Rom, 19. Jan. (Priv.-Tekegr) Wie der „Obſerver Roman

itteilt, m der e Rontath ehe le Anhehetrttgeit, Sen
Audiengen abſagen

hängnisvolle Verſchlechterung unſerer inneren und äußeren Lage bedeuten
würde. Jn der Debatte wurden die verſchiedenen Möglichkeiten des Ge
dankens der Erfaſſung der Sachwerte und auch die Frage der Beilegung
einer Zwangsanleihe eingehend erörtert. Die Beratungen ſollen heute
vormittag fortgeſetzt werden.

Das Programm Poincarés.
Paris, 19. Jan. (Havas Die miniſteriele Erklärung. die

Pvincars heute vormittag dem Miniſterrat zur Genehmigung vorlegen
wird, umfaßt zwei Teile. Der eine beſchäftigt ſich mit der inneren, der
andere mit der Außenpolitik. Der Teil der Erklürung, der ſich mit der
auswärtigen Poli vefaßt, bekräftigt die Sorge der Regierung, die
Allianzen Frankreichs auftrechtzuerhalten und zu vefeſtigen, ebenſo ihren
Willen, ſich auf den Vertrag von Verſailles zu ſtützen. Bezüglich der
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen, wie z. B. der Konferenz von
Genug iſt das Kabinett der Anſicht, daß Frankreich im voraus von den
Sowjets Sicherheiten fordern müſſe. Deutſchland, das ſeine Unterſchrift
unter den Vertrag von Verſailles geſetzt habe müſſe ſich endlich ent
ſchließen, ſeine Verpflichtungen zu halten, um die von ihm verurſachten
Ruinen wiederherzuſtellen.

Frankreich verliert ſeinen Kredit in Amerika.
London, 18. Jan. Eine Meldung des „New York Expreß“ weiſt

auf das beſtändige Sinken des franzöſiſchen Kredits auf dem ameri
kantſchen Markte hin und bezeichnet es als eine allgemeine Anſicht, daß
Poincars recht bald den amerikaniſchen Drug gegen ſeine abentenerliche
Politik, für die ſchließlich ja doch nur die Gläubiger Frankreichs zahlen
müßten, zu ſpüren vekomme.

Jtalien fordert ein deutſches Ozeankabel.

Newyork, 18. Jan. Nach einer Meldung der „New York
Tribune“ aus Waſhington beanſprucht Jtalien eines der früheren
deutſchen transatlantiſchen Kabel, die jetzt unter franzöſiſcher Kontrolle
ſtehen. Für den Fall, daß dieſer Forderung nicht ſtattgegeben werde,
drohe Jtalien damit, daß es dem Sechsmächteabkommen, durch das die
früheren deutſchen Kabel im Stillen Ozean verteilt werden, ſeine Zu
timmung verſagen werde.

Die neue rumäniſche Regierung geſtürzt.

Bukareſt, 18. Jan. Nach einmongtiger Pauſe trat das Parla
ment wieder zuſammen und nahm die Vorſtellung der neuen Regierung
entgegen. Alle Parteten, bis auf die Liberalen, nahmen an der Sitzung
teil. Miniſterpräſident Take Joneſeu rechtfertigte ſeine Politik und
erklärte, er ſei der Meinung, daß das gegenwärtige Parlament die
Wahl und die Finanzreform durchführen müſſe. Sei jedoch die Mehr
heit gegen das Kabinett, ſo werde dieſe Aufgabe nicht erfüllt werden
können. Der König werde in dieſem Falle die weiteren Entſcheidungen
treffen. Sodann wurde ein von der Volkspartei beantragtes Miß
trauensvotum mit 190 gegen 81 Stimmen angenommen. Miniſter Take
Joneſeu erklärte infolge dieſer Abſtimmung, daß er dem König die De
miſſion des geſamten Kabinetts unterbreiten werde.

S

Die militäriſchen Vorbereitungen Rußlands gegen Finnland.
Die Bolſchewikt haben arößere Truppenmaſſen zwiſchen Ladoga

und Onega-See an der finniſchen Grenze zuſammengezogen. Bei Vitele
wurde Geſchützfener gehört. Weitere Truppen mit Artillerie ſind über
Swir unterwegs Dennoch ſehen der finniſche Generalſtab und die
maßgebenden Kreiſe keine Kriegsgefahr und glauben, daß es ſich nur
um eine Demonſtration handelt durch welche die Sowjetregierung ihren
diplomatiſchen Noten Nachdruck verleihen möchte.

Das Abkommen von Waſhington wird nicht ratiſiziert.

Paris 18. Jan. Die Agentur Havas verbreitet folgende ans
Waſhington datierte Meldung Die Verzögerung des Abſchluſſes des
Flottenabkommens, dem noch die Zuſtimmung Japans in bezug auf die
Befeſtigung der pazifiſchen Jnſeln und dieſenige Englards wegen ber
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n enns der veralteten Schiffe ſehlen ſoll, wird viel beſprochen. Die
ehrheit des Senats ſoll der amerikaniſchen Delegation mitgeterlt

haben, daß das Flottenabkommen und das Abkommen über den fernen
Oſten auf der gegenwärtigen Grundlage nicht ratifiziert würden. Hier
u ſeien vielmehr noch Zugeſtändniſſe von Seiten Japans hinſichtlichnet bevorzugten Stellung in China in irgend einer Form erforder-

lich. Unter den gegenwärtigen Umſtänden gewinnen die Jdeen Wilſons
von neuem an Einfluß. Es handle ſich alſo darum, bei der öffentlichen
Meinung den Eindruck eines Sieges über Japan zu erwecken und dem
entſprechend das Flottenabkommen von einer Verſtändigung mit den
Japanern über die verſchiedenen Fragen des fernen Oſtens abhängig zu
machen. Aber man nehme an, daß die Japaner ſich über unbeſtimmte
Formeln hinaus auf nichts einlaſſen werden.

Nach einer weiteren Havasmeldung bat der franzöſiſche Vertreter,
Kolonialminiſter Sarraut, im Ausſchuß für den ſernen Oſten ſich zwar
entſchieden für den Grundſatz der offenen Tür und gegen das Syſtem
der Einflußzonen ausgeſprochen, jedoch die Gefahr betont, die damit
verbunden wäre wenn man der Entſchließung rückwirkende Kraft gäbe
und ſo die ganze Vergangenheit in Frage ſtellte. Er habe den Grund
ſatz einer Reviſion aller früheren Konzeſſtonen bekämpft. Die franzö
ſiſche Delegativn bei der Konferenz von Waſhington wird am
28. Januar an Bord des Dampfers La Savoie“ Amerika verlaſſen.

Hentſchland.
Die Geſchüftsordnung des Reichstages.

Der dritte Ausſchuß des Reichstages hat am Dienstag über einen
Antrag Dr. e (Zentrum) über die Anderung der Geſchäftsordnung
des Reichstages beragten. Nach dem Antrag Spahn ſoll die Redezeit auf
2 Stunden beſchränkt und die Verleſung von Schriftſätzen nur mit Zu
ſtimmung des Präſidenten geſtattet ſein. Zugeſtanden wurde im Verlauf
der Ausſchußdebatte, daß in wichtigen Fällen eine länger als 5 ſtündige
Redezeit nötig werden könnte. Darüber ſoll dann der Alteſtenrat oder
die Mehrheit des Reichstages entſcheiden Nach längeren Berarungen
beſchloß der W W die Redezeit guf Stunden zu beſchränken.
Außer em wurde beſchloſſen, daß im Alteſtenrat die Beratung eines
Etats eines Geſetzentwurfs uſw. zeitlich beſchränkt wird. Es ſoll da
mit die beſchleunigte Behandlung und Verabſchiedung eines Beratungs-
egenſtandes ermöglicht werden. Es wurde darauf ein Antrag Dr. Kahl
D. Vpt.) beraten, der die Mißachtung von Anordnungen des Prä
denten auf Grund der Geſchäftsordnung des Reichstages mit Aus-
chluß von den Sitzungen bis zu 30 Tagen und Verluſt der Diäten r
en Zu einer Veſchlußfaſſung über dieſen Antrag iſt es in der

Dienstagsſihung noch nicht gekommen.

Provinz und Nachbarländer.
K Soswig, 19. Jan. Auf ein 225 jähriges Beſtehen kann

n dieſem Jahre die hieſige Apotheke zurügbliden. Jhr erſter
nhaber war Ernſt Roſinus, der 1697 aus Wurzen nach Coswig karn.
as Kruzifix auf dem Altar der dortigen St. Nikolai Kirche ſt ein
eſchenk von ihm. Seine beiden Nachfolger, Dr. Hektor Gerlach

(1705--10) und Dr. Benjamin Bugenhagen-Pommer (1710- 22), waren
C et Arzte. Von 1722 bis 1753 blieb die Apotheke in der Familie

enning. Drei Apotheker dieſes Ramens waren gleichzeitig Bürger
meiſter der Stadt Coswig. Von 1854 61 ſolagte Leſſer, von 1861 94
Reg Grauel und von 1894— 1910 ſein Sohn Felix Grauel. Der
Nachfolger des letzteren wurde 1919 Julius Alfred Palm aus Zerbſt
und deſſen Nachfolger ſchon 1911 Apotheker Klemm.

2,50 A ver angemeſſene Eierpreis.
b. Halle, 19. Jan. Auf Grund von Mitteilungen der Ver

einigten Eiergroßhändler e. G. m. b. H. Magdeburg macht die Halleſche
Preisprüfungsſtelle darauf aufmerkſam, daß angeſichts der jetzt wieder
einſetzenden Eierproduktion ein Preis bon 250 angemeſſen iſt, den
aber leider die früheren Schleichhäudker um 50 bis 70 Pfg. über
bieten. Dadurch werden die Lieferanten veranlaßt, noch höhere Preiſe

verlangen, als in der knappſten Eierzeit. Die Preisprüfungsſtele
ittet, ſolche Lieferanten wegen Wuchers anzuzeigen.

we t ainen Beweis der Fürſorge unſerer
amerikaniſchen Frauen für die Nöte unſerer Heimat dürfte dieſer Tage
wieder das Deutſche Heim in den hieſigen Francke ſchen
Stiftungen erfahren, indem die Quarter Collection in Newhork
dieſer neuen Anſtalt die reiche Gabe von 509 Dollars zuwandte
Es bedeutet dies für das Unternehmen, das ſich insbeſondere die Für
ſorge für Kriegswaiſen und Flächtlingskinder zur Aufgabe geſetzt hat,
eine überaus wertvolle Hilfe. Die Quarter Collection hat ſogar einen
weſentlichen Anteil an dem Zuſtandekommen des Deutſchen Heims,
denn ohne den Betrag von 1000 Dollars, den ſie vor nunmehr faſt
wei Jahren zur Verfügung geſtellt haben, wäre dieſes Heim wohl
aum gegründet werden. Außer dieſen Geldmitteln ſind von den Ame

rikanern auch Kleidungsſtücke, Schuhe und Schokolade für die Anſtalt
wie für die Franckeſchen Stiftungen) geſpendet worden. Außer demeutſchen Heim in Halle ſind noch a andere Kinderheime

von der OQuarter Collection oder einzelnen Mitgliedern ins Leben
e worden. Tauſende von Anzügen, Schuhe, Strümpfe uſw., dazu

e

underte Zentner von Lebensmitteln, darunter 42 000 Pfund Schoko-
wurden geſtiftet.

Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle.
Hier ſind Gerüchte im Umlauf von bevorſtehenden Fuſtonen in

der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie. Der Generaldirektor der
Anhaltiſchen Kohlenwerke, Herr Dr. Konrad Piatſcher, iſt nicht
im Amt, ſondern in Urlaub. Es ſollen nach den Hall. Nachr.“ Mei-
nungsverſchiedenheiten beſtehen, da die Gruppe Julius Patſchek, die
über einen erheblichen Aktienbeſiß verfügt, maßgebenden Einfluß hat.

ulius Patſchek beſitzt auch maßgebenden Einfluß bei der Werſchen
eißenfelſer Braunkohlen A. Vorſißender des Auſſichtsrates

iſt Geheimrat Dr. Otto Beutler- Dresden.

Die Dampftalgſchmelze und Speiſefeltfabrik A. G. zu Halle

wurde mit 2 Millionen Mark Aktienkapital zu einer Aktiengeſellſchaft
umgewandelt. Die Aktien werden zu 18 Prozent ausgegeben. Zu den
Gründern gehört die Halleſche Handelsbank A.G.

Exploſion in einer Montanwachsfabrik.
Zeitz, 19. Jan. Geſtern vormittag entſtand auf der Montan

wachsfabrik in Reuſſen bei Zeitz eine bisher noch ungaufgeklärte
Exrploſion. Der Knall war weithin hörbar. Jm Augenblige ſtand
das ganze Werk, das der Firma Heimann Co. gehört,
in Flammen. Die herbeigeeilten Feuerwehren brauchten nicht mehr
in Tätigkeit zu treten, weil an dem Gebände nichts mehr zu retten war.
WMenſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen. Kber die Höhe des
Schadens iſt noch nichts bekannt.

Gkandalöſe Zuſtände in der Fürſorgeanſtalt Gotha.

Weimar 18 Jan. In der letzten Landtags ſitzung machte
die Regierung aufſehenerregende Mitteilungen über die Zuſtände, die
durch ünvermutete ſtaatliche Reviſion in der Fürſorgeanſtalt
des Bürgerlichen Vereins in Gotha aufgedeckt worden ſind.
Die Anſtalt iſt mit etwa 300 Zöglingen beſetzt und ſteht unter der
perantwortlichen Leitung des Oberhofpredigers Scholz aus Gotha
Bei der Beſichtigung machte die Anſtalt durchweg einen ſchmutzigen
Eindruck Die Schlafräume waren im ſchmußigſten Zuſtande und
ſeit langer Zeit nicht gelüftet. Auf den zum Teil ver faukten und
nicht überzogenen Strohſä den muß eine Anzahl Zöglinge
nackend ſchlafen. Jn einem Krankenzimmer befanden ſich bei der Be
htlaung bis an den Rand mit menſchlichen Exkrementen gefüllte
Fimer, deren Jnhalt ſich teilweiſe ins Zimmer ergoſſen hatte. Jn

dieſem mit beſtialiſchem Geſtank erfüllten Jagen zwei krätze
kranke junge Leute nackt in eine einfache, wollene Kriegsdecke e halt auf unglaublich ſchmutzigen und nicht überzogenen
Matraßen, von denen die eine halb durchgebrochen war. Es iſt un
verſtändlich, warum dieſe beiden Zöglinge abgeſonder? wurden, da die
geſamte Belegſchaft kräßekrank war. Die Gefangenen
abteilung umfaßt zehn inzelzellen, die ebenfalls ſchmuhig und un
gelüftet waren. Ein inhafkierter Högling wurde während der Haft
nur früh und abends mit trockenem Brot und Waſſer er
nährt. Während der Beſichtigung wurde er hinter dem Rücken der
Kommiſſion freigelaſſen, offenbar in der Abſicht, ein Zuſammentreffen
e ihm zu vermeiden. In der Zelle befanden ſich wieder mit menſch
ichen Exkrementen gefüllte Geräte. Die Kleidung der Zöglinge war

Hittagels Kartenvertauf.

r nchne findet nureuch

Als Hoſenträger dienten Bindfaden, die durch
cher gezogen wurden. Nur einer der Höglinge beſaß ein Stück Seife
und eine Haarbürſte, auf deren Beſitz er allerdings ſehr ſtolz war.
Der Kulturſtand wird charakteriſiert durch den ausſchließlichen Ge
brauch der „Kundenſprache

Die weitere Ausſprache über dieſe Zuſtände iſt auf einige Tage
vertagt worden, da die bürgerlichen Abgeordneten zum größten Teil
abgereiſt waren.

darchweg zerkumpt

Neues Hochwaſſer aus Thüringen.
Nachdem wieder Tauwetter im Thüringer Wald und im Rhön

gebirge eingetreten iſt, ſührt ſeit Dienstag die Werra wieder Hoch
waſſer. Das Flußtal iſt ſogar an manchen Stellen ſeegrtig über
jchwemmt. Auch der Waſſerſtand der Saale iſt wieder beträchtlich
geſtiegen. Es wird Hochwaſfer wachſend 1,80 gemeldet.

Streik ver Leipziger Straßenvahner.
Die Skabtver ordneten veſchäftigten ſich am Mittwoch nit den

Lehnfordernngen ver Straßenbahner. Trotzdem das
Kolleginn durch einſlimmige Annahme zweier Dringlich-
keitsanträge, in denen ſofortige erneute Verhandlungen und den
Tenerungsverhältniſſen entſprechende Lohnerhöhungen verlangt wurden.
alles getan hatte, um den Streik zu verhindern, beſchloſſen die Straßen
bahner, ämn heutigen Donnerstag in den Streik zu treten. Die Ur
abſtinmunng am Mittwochnachmittag hat bereits eine über
wältigende Mehrheit für den Streit ergeben.

Merſeburg und Amgegend.

es Wirtſchaſtsverbandes Merſeburg

und Umgegend

anden ſich die Jnhaber kaufmänniſcher Beit be von Merſeburg und
mgebung geſtern abend im Ratsſteller zuſammen. Als Vorſißender

des Ausſchuſſes eröffnete Kaufmann Dobkowitz die Verſammlung
und begrüßte die Erſchienenen. Der Vorſitzende wiederholt nochmals
worum es ſich handelt. Jn andern Städten gleicher Größe werden

andel und Induſtrie längſt von einer Zentrale aus geleitet und durch
eine Spitzengruppe verkreten. Die Behörden ſollen wiſſen, an wen ſie
ſich in Dingen des Handels und der Induſtrie zu wenden haben. Die

andelskammer wird dadurch wirkſamer zur Geltung kommen. DerSee ſoll durch dieſe geplante Vereinigung der Induſtrie verbündet

werden. Der Vorſitzende erteilt darauf dem Referenten des Abends
Dr. Hannß das Wort. Jn ſeinen Ausführungen greift der Redner auf
die drei Punkte des 8 2 der vorgeſchlagenen Satzungen zurück. Was
alles unter dem Punkte: Der Verband hat den Zweck, das wirtſchaftliche
Leben in Merſeburg und Umgegend zu fördern“ zu rechnen ſein wirb,
kann natürl erſt das zukünftige Zuſammenarbeiten ergeben. Dr.
Hannß ſtreift nur die verſchiedenen Angelegenheiten der Straßenbahnen,
der Kanalfragen, der Poßſchwierigkeiten. Auch Punkt 2: „Der Ver
band hat den Zweck, die gemeinſamen Intereſſen der Mitglieder und
Mitgliedergruppen nach jeder Richtung hin wahrzunehmen“ iſt allgemein
gefaßt worden. Der Redner betont die Notwendigkeit einer Intereſſen
vertkretung bei Steuerangelegenheiten. Es ſei dringend zu wünſchen,

e e S S eHit wen m tig 4 z 2 lHin ne im kedalnoneden en.
Gemäß den Beſchlüſſen des Vereins Deutſcher Heitungs

verleger, Kreis Mitteldeutſchland. ſind die Zeitungen gehalten:

1. Hinweiſe im redaktionellen Teile des
Blattes auf Veranſtaltungen von Vereinen (auch Sport
klubs), ebenſo Vorträge und Vorſtellungen aller Art nur
in Verbindung mit einer Anzeige am Tage
oder Vortage des Stattfindens der Veranſtaltung aufzu
nehmen. Dieſe Hinweiſe dürfen keine Angaben über Ein

ginn Eineatt bei Vera Ungen von
nationaler oder kultureller Bedeuntung, wenn es ſich um
Wohltättgteitsveranſtaltungen handelt.

2. Einſendungen von Behörden zwecks Umgehung
des Anzeigenteiles abzulehnen

3. Jede direkte oder verſteckte Geſchäftsreklame im
redaktionellen Teile abzulehnen
Zur Vermeidung von Auseinanderſetzungen mit dem

Perſonal unſerer Geſchäftsſtelle bezw. der Redaktion bitten
wir unſere Leſer, von dieſen Grundſätzen Kenntnis zu nehmen

Jur Pegründung ein

e S

und weitergehende Wünſche, deren Erfüllung uns unmöglich
iſt, nicht zu äußern.

Verlag und Schriftleitung
des Merſeburger Korreſpondent,

z ee a
daß bei Vorladungen vor das Finanzamt die berufsgenöſſiſchen Ver
kretungen ein Wort einlegen könnten. Der einzelne ſolle nicht mehr
ne einer Behörde gegenüberſtehen, eine ganze Körperſchaft müſſe dem

ollegen Nachdruck verſchaffen.

Auch wenn die Induſtrie ſchon durch andere Gruppen geeint und
verkreten iſt, wird es doch zweckdienlich ſein, wenn ein örllicher Verband
mit größeren Lokalverſtändniſſen Lützt. Der Redner ging dann zu
einer Schilderung der allgemeinen Nutzbarkeit des geplanten Verbandes
über. In dem Verband werden alle Wünſche, Angelegenheiten Ziele
und Beſtrebungen der Fachgruhpen zuſammengetragen. Damit iſt dann
einem Syndikus die Möglichkeit gegeben, einen klaren Kberblick zu ge
winnen und einen wirklich kennknisreichen, wirkungsvollen Raf zu er
deilen. Auf dieſe Weiſe könnte Moterial zuſammengetragen und für eine
Bewegung ausgenützt werden. Als zweiter Redner ſpricht Kaufmann
Stöbe, der die ſchon vom Vorredner geſtreiſten Steuerangelegenheiten
weiter beleuchtete und den nokwendigen Abwehrzuſammerſchluß an
empfahl. Er wies beſonders auf das ſchwierige Thema der Bewertung
bei Bilanzaufſtellungen hin. Es müſſe einen Maßſtab oder eine gerechte
berufsgenöſſiſche Entſcheidung für die Bewertung geben.

Der Vorſitzende eröffnete nach den beifällig aufgenommenen Aus
führungen beider Redner die Ausſprache. Es wird beſchloſſen, den ein
mal gefaßten Titel beizubehalken und nur S 5 dahin kautend zu ver
ändern daß Mitalied des Verbandes jeder ſelbſtändige Kaufmann, Ju
duſtrielle oder Gewerbetreibende werden kann. Als Grund
beitrag wird durch Mehrbeitsbeſchluß 1900 feſtgeſetzt, zu dem noch
ein ſtaffelmäßig geſteigerter Zuſchlagsbeiſchlag je nach der Anzahl der
Angeſtellten kommt. Als Höchſtſatz wird 2000 feſtgelegt. Die Ver
ſammlung beſchließt, den Paſſus zu ſtreichen, der die gemeinſame Be
handlung der Angeſtellten und Arbeiterfragen als Zweck des Verbandes
beſonders betont. Die Verſammlung wählte den folgenden Vorſtand

BVorſittzender wird Kaufmann Dobkowitz 2. Vorßender Prokuriſt
Geske, 3. Vorſitzender Kaufmann Krauſe. Als Scha tz meiſter
wird fungieren Dixeltor Heuer, ſein Stellvertreter iſt Kaufmann Taitza,
Beiſitzer Und Buchdruckereibeſiter Baltz und Kaufmann Stöbe. Ehe die
Verſammlung auseinderging. wurde noch die Bildung von Fachgruppen
e und gebeten, diesbezügliche Vorſchläge an den Vorſtand zu
richten.

Angeſtellten und Arbeitergewerkſchaften.

Man findet in weiteſten Hreiſen eine große Unkenntnis auf dieſem
Gebiete wir geben daher nachſtehend eine kurze überſicht:

Spitzenverbände der Angeſtellten, Arbeiter und Beamten.
I. Deutſcher Gewerkſchaftsbund (D. G. B.) bekannt unter dem

Namen Chriſtliche Gewerkſchaften, Richtung Stegerwald.
Geſamtrerband deutſche Angeſtelltengewerkſchaft (Gedag).

5 Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband (D. H. V.)
Deutſcher Bankbeamtenverein;
Verband der weiblichen Angeſtellten (V.W.A.); und etwa ſieben
kleinere Verbände

2. Geſamſperband der Chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands
mit etwa 25 Verbänden.

3. Gefamtperband deutſcher Staatsangeſtellten- und Beamten
gewerkſchaflen mit etwa acht Verbänden.

Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten und Be
amtenverbände, bekannt unter dem Namen: mittlere Gewerkſchaften,
Richtung Erkelenz, hierzu gehören

I. Verband der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) mit
etwa 16 Gewerkvereinen.

2. Allgemeiner Eiſenbahnerverband (A. E. V.
3. Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.), hervorgegangen

aus der Verſchmelzung des
a Vereins der deutſchen Kaufleute (V.D. D. K.);

Kaufmänniſchen Vereines von 1858 (Hamburg);
Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen, Leipzig (V. D. H.);

d Handlungsgehilfenvereines zu Breslau, geg. 1734
e) Deutſchen Angeſtelltenbundes Magdeburg (D. A. B.).

Jm Kartellverhältnis ſtehen folgende Spitzenverhände der Ar
beiter und Angeſtellten (bekannt unter dem Namen ſozialdemokratiſche
Sewerkſchaften):

Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund (A. F. A., Vorſitzender:
Aufhäuſer), zu ihm gehören:

a Zentralverband der Angeſtellten (3. d. A.);
b Bund techniſcher Angeſtellten und Beamten (Butab);

Deutſcher Werkmeiſterverband, ſowie etwa zehn kleinere Verbände.

2. Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund (A. D. G.B., Vor
ſitzender: Leipart), mit etwa 48 Verbänden.

o

Außerdem gibt es noch evangeliſche und katholiſche Arbeitervereine,
ſndikaliſtiſche und kommuniſtiſche, ferner ſogen. wirtſchaftsfriedliche
und ſelbſtändige Arbeiterverbände.

Auf die Gliederung des Deutſchen Beamtenbundes werden wir
ſpäter eingehen

Wie kann man an Poſtgebühren ſparen?
Verzichte auf den koſtſpieligen Brief und wähle die billigere Poſt e

karte wo du nur kannſt. Welche Fülle von Nachrichten läßt ſich an
Stelle des Briefes oder Karte auf dem Abſchnitte einer Poſt oder
Zahlungsanweiſung, Zahlkarte oder eines Schecks mit einigem Geſchick
zuſammendrängen! Unterrichte dich im übrigen ſchleunigſt über die
ungezählten bis in die Neuzeit vermehrten Möglichkeiten, Handſchrift
liches auf Druckſachen anzubringen; es wird ſich reichlich lohnen. Be
freunde dich in deinem in ländiſchen Reklame- und Geſchäftsverkehr mehr
noch als bisher mit der immerhin noch billigen Druckſächen-ka r te“, die für Hunderte von Fällen Verwendung bietet. Was läßt
ſich alles aus ihr herausholen! Erſparnis an Umſchlägen obendrein.
Näheres erfährſt du bereitwillig bei den Auskunftsſtellen der Poſt. Du
darfſt ſogar für jeden Geſchäftsmann wichtig auf dem linken
Teile der Vorderſeite zum eiwaigen Vordruck „Bezugnehmend auf das
Angebot vom den Tag handſchriftlich einrücken. Auch ach
nahme“ la Und welche vielſeitige Verwendung zu der immerhin
erträglichen Gebühr von 40 H bietet dir im deutſchen Verkehr die „An
ſichtskarke“! Gruß, Dank, Beileid und Höflichkeit jedweder Art aber
nichts weiter kann in fünf Worten oder Buchſtaben 210 ihrer

Vorderſeite“ niedergeſchrieben ſein, dazu noch Abſendungsort und ag,
Pamen, Stand und Wohnung der Abſender, und ſeien es gleich Hun
derke, ſoweit ihre Nennung auf der „Vorderſeite möglich iſt. Und
wärſt du noch wie einſt verliebter Bräutigam, ſo böte dir die vieldeutige
Briefmarkenſprache ein völlig koſtenleſes Ausdrucksmittel zu
weiteren Gefühlsbekeuerungen auf den Anſichtskarten. Auch Blumen
bilder-, Geburlstags-, Oſterkarten uſw. gelten jetzt als Anſichtskarken.
Schörfe jedem Kunden ein, daß der Poſtſcheckverkehr auch weiterhin die
wohlfeilſte Geldübermittlung darſtellt. Kein Deutſcher ohne Poſtſcheck
kontol! Exwäge beim Verſand von kleineren Warenmengen, ob ſtatt des
teueren „Pakels“ das billige „Päckchen“ zu 4 Kilogramm (Brief veizu
fügen geſtattet oder gar die „Warenprobe“ (ohne Brief) zu wählen
möglich iſt. Erſatzkleiſtung bei veiden ausgeſchloſſen. Bei Ver
ſendung größerer Mengen prüfe ernſtlich, ob eine Verteilung auf
mehrere Pakete beachtlichen Gebührengewinn bringt (1 Palket zu
20 Kilogramm Nahzone 30 2 Pakete zu 10 Kilogramm nur 2 12

24 A, Gewinn 6
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Perſpnalnachrichten vom Landeskulturamt, Der zur Siedlungs
geſellſchaft Sachſenland in Halle a. S. beurlaubt geweſene Regierungs
und Landeskulturrat Riechert iſt zum Landeskulturamt in Frank
fürt a. O. verſetzt. Der Kulturſupernumerar Blume in Halle a. S.

ift nach Naumburg a S. verſetzt worden. Als Vermeſſungsdiätare ſind
in den unmittelbaren Stgatsdienſt übernommen worden die Kultur
amtszeichner Geßner, Müller und Lüdtke in Eiſenach, Etzrot h
in Naumburg a. S. Röhrig in Stendal, Stoye in Merſeburg und
Schmidt (Karl) in Erfurt.

Erneuter Froſt. Nachdem geſtern eine kleine Erwärmung ein
getreten war, ſo däß ſogar teilweiſe der Schnee verſchwand, hat in ver
gängener Nacht erneut ſtarker Froſt eingeſett, und das Thermometer
and. heute morgen wieder tief unter Null. Dazu herrſchte ſtarker
Nebel, der an Dächern und Bäumen den ſchönſten Rauhreif hervor
gezaubert hatte. Unſerer Jugend iſt dieſe neue Kälteperiode nur an
genehm. denn auf dem Gotthardtteiche hat ſich ſeit geſtern wieder ein
reger Eisbetrieb eröffnet, und ſo kommen die neu geſchenkten Schlitt-
ſchuhe, die man ſchon einmal ſeufzend wieder weggepackt hatte, erneut
zur Geltung.

Die Behörde fügt Rückvorto bei. Gegen die Belaſtung privaler
Empfänger durch das Porto für amtliche Sendungen wendet ſich eine
ſehr zeitgemäße Verfügung des Reichsſchatmimſteriums an ſein
Bereich. Die Beſtimmungen über portopflichtige Dienſtſendungen
werden dahin ergänzt, daß der Vermerk portovpflichtige Tienſtſache
nur dann Anwendung finden darf, wenn der private Empfänger ein
Jntereſſe an dem Jnhalt des Schretbens hat. Die Sendung iſt frei
zu machen, wenn die Anfrage der Behörde lediglich erſolgt, um behörd
liche Geſchäftsvorgänge zu ergänzen uſw. d. h. im reinen behördlichen
Jntereſſe. Mit Recht führt der Reichs ſchatzmimſter aus daß dann
dem privaten Empfänger nicht zugemutet, werden könne, die Poſt
gebühren zu tragen. Jn ſolchen Fällen iſt außerdem von der ab
ſendenden Behörde Rückporto für das Antwortſchreiben beizufügen.
An Verkehr mit Reichs Stagts- und Kommunglbehörden ſind nach
wie vor die Sendungen vollſtändig frei zu machen.

Zuſchlag bei vortopflichtigen Dienſtſachen. Die Erhebung eines
Zuſchlages bei der Beſtellung portopſlichtiger Dienſtſachen ruft in den
weiteſten Kreiſen gerechtfertigte Ex bitterung hervor. Der Fehler
liegt bei den Behörden, die ihre Dienſtſachen nicht frankieren.
Unter allen Um änden muß verlangt werden, daß die Behörden ihre
Sendungen ebenſo frei machen, wie es im Geſchäftsverkehr üblich iſt.
Geſchieht dies nicht, dann ſollte man einfach alle mit Portozuſchlag be
laſteten Briefe zurückgehen laſſen.
liche Verpflichtung, einen ſolchen Brief anzunehmen, und aus
der Berweigerung der Annahme können daher auch den Empfängern
keine Rechtsnachteile entſtehen.

Die Verſichernngskarte gls Wahlausweis. Vom Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfenverband wird uns mitgeteilt. daß bei den
Wahlen für die Angeſtelltenverſicherung die Verſicherten in vielen
Fällen von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch machen konnten, weil ihre
Zugehörigkeit zur Angeſtelltenverſicherung nicht einwandfrei nachge
wieſen war. Die Wahlordnung ſchreibt vor, daß nur auf Grund der
Verſicherungskarte, welche das Ausſtellungsbatum und den amtlichen
Stempel trägt, gewählt werden kann, wenn am Wahltag in der Karte
mindeſtens eine Beitragsleiſtung für das verfloſſene Jahr nachgewieſen
wird. Die Verſicherungskarte iſt vom Arbeitgeber, der ſie in Verwahr
hat, anzufordern. Jeder Verſicherte hat ſich perſönlich davon zu über
zeugen, wie die vhen angeführten, ſofort vom Arbeitgeber bezw. von der
Kartenausgabeſtelle behoben werden müſſen. Jſt aus der Karte nicht
zu erſehen, daß der Verſicherte am Wahlort ſeinen Wohnſitz hat, ſo hat
er glaubwürdig durch Militärpaß, poligeiliche Anmeldung oder vergl.
den Nachweis hierfür zu erbringen. Das Ergebnis der bisherigen
Wahlen zeigt, daß die Angeſtellten mit erdrückender Mehrheit für die
Erhaltung der Verſicherung geſtimmt haben. Für den Wahlbezirk
Merſeburg Stadt findet die Wahl am Sonntag den 22. Januar von
vormittags 82 Uhr bis nachmittags 3 Uhr im Stadtverordneten
ſizungsſaal, Burgſtraße 1. ſtatt.

Ein 13 jähriger Selbmörder. Heute vormittag kurz vor 8 Uhr
hat ſich der Schulknabe Serbert Heinrich von hier mit einem Revolver
erſchoſſen. Der jugendliche Selbſtmörder iſt 1908 geboren, ſteht alſo
im 14. Lebensiahre. Der Grund zu dieſer ſchreclichen Tat ſoll in einer
Zurechtweiſung liegen, die er von ſeinen Eltern erhalten hat.

S Eine Kaninchen und Geflgelansſtellung findet am Sonnabend
und Sonntag im Gaſthof „Zur Bergſchenke“ in Wegwitz ſtatt. Siehe
Anzeige in dieſer Zeitung!

Ter Laninchenzüchterverein hält am Freitag nach längerer
Pauſe eine Mikaliederverſammlung ab. (Siehe Anzeige. Da wichtige

Es beſteht keine geſetz



Punrie auf der Tagebordnung ſtehen, verſpricht die Verfauterlung einen
cnregenden und lehrreichen Verlauf

Wücherſtube „Herzog Chriſtian?. Auf allgemeinen er hin
iſt die Bücherſtube im „Herzog Chriſtian“ von jeht an jeden Diens
tag und Freitag von 4—56 Uhr geöffnet.

Die Arbeitsgemeinſchaft ſür Kunſtgeſchichte im Herzog Chriſtian
beginnt ihre Arbeit wieder am Freitag. den 20. Januar abends 8 Uhr.
Thema: Fauſtilluſtrationen von Cornelius und Delaerpix.

Werbekraft und Bedeutung der Anzeigen in den Tageszeitungen
erfahren eine bemerkenswerte Beleuchtung
Preſſeweſens in SowjetRußland. Dort hatten die Bolſchewiſten das
Jnfertinnsweſen als eine bourgeoiſſes Jnſtitution unterdrückt, nach
dem völligen Zuſammenbruch des Wirtſchaftslebens jedoch die Anzeige
wieder zugelaſſen. Aus einer Ankündigung der Moskauer „JS8weſtija“
geht hervor daß der Jnſertionspreis dieſer Zeitung für den Raum der
Nonpareille-Zeile 50 000 Rubel veträgt Arbeitſuchenden wird ein Ab
zug von 40 Prozent gewährt. Theater haben 85 Rubel für die Zeike zu
zahlen. Bisher wurde dieſes Blatt unentgelklich verteilt, ſetzt iſt jedoch
mit dem Einzelverkauf und dem Abonnement des Blaltes ſowie mit
der Auſnahme von Privatinſeraten begonnen worden. Hie Einzel-
nummer koſtet 2000 Rubel, das Mongatsabonnement 45 000 Rubel
Gewerlſchaftsmitglieder und einzelne Arbeiter genießen einen Vorzug
preis. Auch die übrigen Blätter wollen mit ſolchen Maßnahmen folgen,
rm den Staat mit den Ausgaben für die Preſſe möglichſt zu entlaſten
Gleichzeitig hat das Wiederguſteben der privaten Preſſe, zunächſt der
unpolitiſchen, angefangen. So erſcheinen in Moskau Zeitungen für
Theater, Sport, Fimweſen, Literatur uſw., ſämklich, und das iſt das
Bemerkenswerte, mit einem Anzeigenteil, der ſelbſt von bolſchewiſtiſcher
Seite aus, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, ſtark benutzt wird.
Alles ein neuer Beweis dafür daß Anzeigen in einer Zeitung unent
behrlich für jedes wirtſchaftliche Leben ſind

Die Brotpreiserhöhung ein „Geſchenk der Entente“. Die Er
höhung des Broipreiſes, die nach den Mitteilungen aus dem Reichs
ernähringsminiſterium etwa 75 v. H. betragen ſoll, bedeutet für die
breite Maſſe der Bevölkerung eine neue wirtſchaftliche Belaſtung Sie
iſt aber nicht abzuwenden, da wir uns in unſeren finanziellen Maß
nahmen nur noch den Vorſchriften der Entente zu fügen haben. Wenn
wir alſo künftig auf einen Brotpreis von 14 kommen, dann
müſſen wir uns bei der Entente bedanken, die uns einfach
unſere Lebensbedingungen vorſchreibt. Wie rief doch der Chorus der

„Unterzeichnen! Unterzeichnen!“
r

Unabhängigen vor Verſailles

Berein für Fenerbeſtattung in Merſeburg.
In der am 16. Januar abgehaltenen Hauptverſammlung wurdennach Erledigung des Jahresberichts, des Kaſenbertchie und der Kuhren

inſtimmig folgende weittragende Beſchlüſſe gefaßt. Der Jahres
bei trag wird auf 49 A feſtgeſetzt, für Familien mitglieder auf 29

Kann in vierteljährlichen Raten von 10. bezw. 5 bezahlt werden.
r werden die Einäſcherungsbeihilfen zunächſt auf 200 nach

und auf 500 A nach An er. g edſchaft erhöht.
Die Kinäſcherungskoſten einſchließlich Sarg, Uberfuhrung uſw. ſind
anf mindeſtens 1000 zu veranſchlagen.) Außerdem erhält jedes Mit
e bezw. jede Familie koſtenlos die Vereinszeitſchrift Die Flamme“
Bezugspreis 12 Bei entſprechendem Zuwachs der Mitgliederzahl
o angeſtrebt werden, daß dex Verein die geſamten Einäſchexungs
oſten Kbernimmt. Einer für Alle, Alle für Einen“ Der Verein hofft,

bamit der wirtſchaftlichen Not in wahrhaft ſoßialer Weſſe entgegen
zuwirken. Die Vereinszeitſchrift „Die Flamme“ ſoll ein geiſtiges Band
Wie Verein und Mitgliedern bilden und gleichzeitig als Werbe-
mittel dienen. Ferner ſollen neue Werbeplakate an geeigneten Stellen
angebracht werden dieſe Stellen ſollen gleichzeitig Anmeldungen ent
Begennehmen. Die Mitgliederzahl iſt troß eines Abgangs von 18 Mit
gliedern auf 882 angewachſen, von denen 311 die lehtwillige Verfügung
hinterlegt haben. 17 Mitglieder ſind verſtorben, davon ſind 15 ein
geäſcherk worden. Der r beſteht aus den Herren Dr. phil.
Witte als Vorſitzenden Wolf als ſtellvertretenden Vorſitzenden
Dr. Schubert als Sir und Deitz er als Kaſſenſührer.Nach längerer intereſſanter Ausſprache über verſchiedene Punkte wurde
die Verſammlung um 11 Uhr mit dem Wunſche geſchloſfen, daß das
nene Vereinsjahr eine verminderte Sterblichkeit und einen weſentlich
ſtärkeren Zuwachs bringen möge. Je höher die Mitgliederzahl, deſto

rößer die Leiſtungen des Vereins für den Einzelnen Das möge
eder bedenken.

e

Die er und KriegerhinterbliebenenBereinigung
s Kreiskriegerverbandes Merſeburg

Du m vergangenen Sonntag im
ie Mitglieder waren zahlreich erſchienen undnen eine Anzahl von neuenKameraden meldete ſich auch als Mitglieder an. Der Vorſitzende,

Kamerad Pfeiffer eröffnete mit herzlicher Begrüßung und Glück
wünſchen fürs neue Jahr die Verſammlung und ſprach allen Mit
gliedern und freiwilligen Spendern,
nachtsfeier beigetragen haben ſeinen Dank aus. Kamerad Eich ardt
berichtete ſodann über den Verlauf der Weihnachtsfeter bei der Orts
gruppe in Papitz, die ſehr ſchön und ſtimmungsvoll geweſen iſt. Als
daun trat man in die Erledigung der Tagesordnung ein und der Schrift
führer verlas die Niederſchrift der leßten Verſammlung die genehmigt
wurde. Nachdem erſtattete der Kaſſenführer den Kaſſenbericht über
die Weihnachtsfeier, dann wählte man Kaſſenprüfer für die Jahres
rechnung 1921. er die zu bildende Provinzialgruppe Sachſen der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen mit dem Sitz in Mer
r wurde eingehend beſprochen. Kamerad Eichardt iſt mit den
dorbereitungen der Bildung der Provinzialgruppe betraut worden.

Kamerad Houpt hielt ſodann einen Vortrag über Organiſations
fragen und teilte mit, daß er in die Kommiſſion für die Ortsklaſſen
äinteilung gewählt iſt und für eine Höherſtufung Merſeburgs von
Ortsklaſſe B nach K entſchieden eintreten will. Einige Punkte der
Tagesordnung wurden bis zur Generalverſammlung im nächſten Monat
vertagt. Bei Punkt „Verſchiedenes“ wurde bekannt gegeben, daß noch
eine Anzahl von Weihnachsgeſchenken von den Mitgliedern abzuholen
ſind. Der Vorſitzende verlas ein gbgeſandtes Proteſtſchreiben wegen
der vom Reichsarbeitsminiſterium verfügten Entlaſſung von Kriegs
beſchädigten bei der Reichseiſenbahnverwaltung. Unt 63 Uhr ſchloß
der Vorſitzende die Serſamannns

Ausländervermittlung.
Kber die Legitimierung gusländiſcher Arbeiter hat der preußiſche

Miniſter des Jnnern am 12. Dezember 1921 einen neuen Erlaß heraus
gebracht, der für das Jahr 1922 die bisherigen Beſtimmungen im
weſentlichen folgendermaßen ändert:

Die Legitimierung iſt in Zukunft bei ſämtlichen Ausländern
ohne Unterſchied des Geſchlechtes, der Art und Dauer der Beſchäftigung,
glſo guch für Jnduſtriearbeiter und niedere Häusangeſtellte von der
Beſchäftigungsgenehmigung des Landesarbeitsamtes Sachſen Anhalt
gbhängisg. Die Legitimierung der bereits im Jnlande befindlichen
Ausländer muß bis ſpäteſtens zum 15. Februar 1922 bei der zu
zuſtändigen Ortspoligeibehörde beantragt ſein.

Die Betriebe werden daraufhin geprüft, ob die Beſchäftigung der
Ausländer unter Bexrückſichtigung der Beſonderheiten jedes einzelnen
Falles und der allgemeinen Arbeitsmarktlage notwendig erſcheint.

Die deutſche Arbeitergentrale wird in Zukunſt nur ſolche Ausländer legitimieren, für die die Ortspoligeibehörde gleichgeitig mit dem
Legitimierungsantrag die Genehmigungsbeſcheinigung des Landesarbetzantes einreichen.

Durch beſondere Maßnahmen wird dafür geſorgt, daß Ein
ſtellungen durch einen neuen Arbeilgeber nach erfolgten Vertragsbruch
guf der alten Arbeitsſtelle vermieden werden. Schließlich iſt die
Wiedereinführung der Karenzze ne Vorerſt iſt veſtimmt,
daß die Legitimierung der ausländiſchen andarbeiter nur für die Zeit
bis zum 15, Februar 1922 erfolgt. Eine Verlängerung der Genehmi-
ung über den 15. Dezember hingus darf nur gusnahmsweiſe aufn Antrag hin erteilt werden. Für Jndufriearbeiter erfolgt

die Genehmigung je nach Bedürfnis, keinesfalls jedoch über das
Kalenderjahr 1922 hinaus. e

Einſendungen aus dein Leſerkreſſe.
die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt

ie Redaktion nur die reßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
ibentifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die Höflichkeit und Zuvsorkommenheit auf dem Poſtamt Merſeburg.
Man ſchreibt uns: Wie man es macht, macht man es nicht recht,

und allen Leuten kann man es nicht recht machen ſo guch auf dem
Poſtamt Merſeburg. Kommt man an den Schalter und man hat einen
größeren Papierſchein denn Geldſtück kann man nicht ſagen baun
muß man hören: „Haben Sie nicht kleines Gelde“ oder önnen Sie
ez nicht paſſend machen Geſtern ſchickte ich ein Mädchen mit einem
Brief zur Poſt, auf den ich bereits ſchon eine Se Pfennigmarke geklebt
hatte, um den Brief abzuſenden. Jch gab dem Mädchen 1,40 A kleines
Geld das beliebte und hiſtoriſche Merſehurger Geld mit, alles

H.

durch die Entwickelung des

im Tipolij ihre Monatsverſammlung ab.

die zum guten Gelingen der Weih

in r gutem Zuſtand der Herr Beamte gob aber dem Mädchen keine
Briefmarken, ſondern wies das Mädchen ab mit dem Vermerk es ſolle
giößeres Geld bringen, ſchloß ſein Fenſter und ließ das Mädchen
ſtehen. Wohl oder übel mußte das
gehen, wo es anſtandslos und höflichſt ſeine gewünſchten Marken er
halten hat. Der Brief konnte nun ſeine teure Reiſe nach Halle mit
zwei Mark Fahrgeld antreten. Mſo, lieber Leſer, urteilen Sie ſelbſt!
Meines Erachtens wäre es des Beamten Pflicht geweſen, die Marken
abzugeben und das Geld anzunehmen.

Wetterwarte
W. am 20. 1. (Freitog): Teils heiteres, teils woſkiges Wetter

mit tärkerem Froſt, ſtrichweiſe etwas Schnee. 21. T. (Sonnabend:
WVolkiges, zeitweiſe heiteres Wetter mit ſtarkem Froſt, kein oder wenig
Schnee.

8 Gr Gräfendorf, 19. Jan. Unglaubliche Pachtpreife
wurden bei der Verpachtung des Pfarrackers geboten. Die durch
ſchnittliche Höhe der Preisgebote beträgt 7,50 Ztr. Weizen zum Börſen-
preis Nimm man einen Börſenpreis von nur 250 an, ſo wäre als
e Pachtzins 1875 C zu zahlen Da aber der Bör enpreis ein
höherer fein wird, die Pächter aber zum größten Teil ihre Erzeugniſſe
im eigenen Haushalt gebrauchen und infolgedeſſen auch die hohen
Börſenpreiſe nicht bekommen, ſt eine rentable Bewirtſchaftung unmöglich.
Als Wucher muß es aber bezeichnet werden, wenn aus dieſen unſtinnigen
W r noch für jeden Morgen Pachlland Ztr. gute Speiſekartoffeln
25 Pfd. Weizen und 30 Pf. Stroh verlangt wird. Derarlige Forde
rungen müſſen gekennzeichnet werden.

Turnen Spiel Sport.
Männer Turnderein.

Durnverein unernahm an vergangenen
erung mit ſämmtlichen Abteilungen nach elitz

Männer
Spunntage eine Wan d

Der

am Berge. Jm ganzen hatten ſich 61 Teilnehmer am Sammelpunkte
an der Lauchſtedter Straße eingefunden. Die Knaben und Mädchen
mit ihren Schlitten. Die Wanderung ging bei ſchönſtem Sonnenſchern
über Knapendorf, Dörſtewiß, Deliß a. B. Wo ſich nur irgend eine
Gelegenheit bot, wurde gerodelt. In Delitz wurde eine einſtündige Raſt
gemacht und um *5 Uhr unter frohen Turnliedern der eimweg über
Benkendorf, Corbetha, Schkopau angekreten. Um 7 Uhr langte die
Schar in Merſeburg wieder an

Gerichtsverhandinngen.
Der Heidelberger Mordprozeß.

Vor den Heidelberger Geſchworenen begann die Verhandlung gegen
den des Raubmordes, des ver ſuchten Mordes und des Meineides an
geklagten 24 jährigen Schmied Leonhard Siefert, der, wie wir
bereits in Anſerer Monkagsnummer ausſührticher berichteten, am
23. Juli 1921 den Oberbürgermeiſter Buſſe aus Herſord und den
Bürgermeiſter g. D. Werner ermordet und deraubt haben
ſoll. Der Angeklagte, ein intelligent ausſehender Menſch, erklärt auf
Befragen des Lorſltzeunden, ob er die ihm zur Laſt gelegten Straftaten
eingeſtehen wolle, daß er an allem an ſchutdig u Er gibt dann
über ſein Vorleben Auskunft. Während des Krieges lag er in ver
ſchiedenen Lazaretten krank. Er hat ſich als Soldat gut geführt und
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Auf
Befragen muß Siefert zugeben, daß er ein guter Schütze war und auch
einen Schießbreis erhalten hat. Nach Beendigung des Krieges trat
er Zunächſt bei einem Schmiedemeiſter in Stellung; ſpäter ging er zur
Eiſenbahn

Darauf wird zuerſt in der Meineidſache verhandelt. Jn einer
Verhandlung vor dem Schöſſengericht wegen eines Fahrraddiebſtahls
nämlich, in der der Angeklagte als Zeuge vernommen wurde hat er auf
Anfrage, ob er etwa ſelbſt der Dieb ſet, erklärt, daß er auf keinen
Fall als Dieb in Frage kommen könne

Als erſter Zeuge wird der Hammerſchmied Korell aus Kieſel-
auſen vernommen, bei dem der Angeklagte nach dem Kriege in Stel
ung war. Zuerſt war Siefert hier höflich und fleißig; nach einiger
Zeit aber ſtellte ſich heraus, daß kleine Jnkorrektheiten vorgekommen
ſeien. Der nächſte Zeuge ein Betriebsvorſteher der Eiſenbahn, ſagt
aus daß der Angeklagte ſich auch bei der Eiſenbahn als williger und
anſtelliger Menſ
Siefert an dem Mordtage, an dem auchv der Jnhenieur Link in Heidel-berg ermordet wurde, beurkaubt war. Bei der Rückkehr am 30. Juni

habe Siefert ſeinen Sonntagsanzug getragen.
Bevor dann die Zeugen vernommen werden, die über das Vorleben

Sieferts Auskunft geben können, wird zunächſt der Angeklagte ſelbſt
über ſeine finanzielle Lage vor dem Mordtage gehört. Er verdiente
in der Eiſenbahnwerkſtätte monatlich etwa 1000 Es war ihm
gber, wie er angibt, nicht nsglich, damit guszukommen, da er ein
ſtarker Eſſer ſei. Bei einer Wirtin, der Frau Kraftmüller, zahlte
er monatlich kaum 250 Penſion. Hier wurde Siefert, wie die Frau
angibt, wie das eigene Kind gehalten. Obwohl Siefert ein Verſchwender
war viel Geld mit Mädchen und auf Kirchweihen verbrachte und ſo
bei der Frau Kraftmüller immer wieder in Schulden geriet, drängte
die geduldige Frau doch nie auf Bezahlung, obwohl die Schulden auf
nahezu 1800 angewachſen waren. Sie hatte mit dem Angeklagkten,
deſſen Mutter im Mai geſtorben war, großes Mitleid.

Dann werden Arbeitskollegen und Freunde Sieferts vernommen,
die ihm durchweg ein gutes Leum und s eugnis ausſtellen
Von der weiteren Vernehmung iſt noch von Wichtigkeit die Ausſage des
Kriminalkommiſſars Daniel aus Darmſtadt der Erhebungen über die
Herkunft des Karabiners angeſtellt hat. Das Gewehr ſtamme nach
ſeiner Meinung aus dem Beſſande der Fliegerabteikung in Darmſtadt.
der Siefert zuletzt zugeteilt geweſen war

Am Mittwoch wurde an der Mordſtelle ein Lokaltermin vor
genommen.

Bermiſchte Nachrichten
Ein ſchneereicher Winter. Jn der Schweiz ſind in den letzten

Wochen ſehr große Schneemaſſen gefallen die jene des letzten
Winters bei weitem übertreffen. Bekanntlich war der niedrige Waſſer
ſtand des Rheins im vergangenen Jahre durch Ausfall der Waſſer
reſerbe aus den Schneemengen bedingt. Schon jetzt liegen die Verhält.
niſſe bedeutend günſtiger, da in 2000 Meter Höhe bereits 3 bis 3
Meter Schnee gemeſſen werden. Nur das GEotthardgebiet hat wenig
Schnee. Auf der Paßhöhe beträgt die Schneedecke einen Meter. Da
gegen liegt in den Tonnenburger Bergen und im Alpfteingebiet etwa
7 Meter Schnee.

Eine Tragikomösie. Ein Krankenwärter in einem Brooklyner
Hrankenhaus hängte aus Verſehen eine auf den Boden e
Kontrollnummer über das falſche Bett. Der darin beſindliche Kranke
ſtarb und inſolge des Jrrkums wurde der Sohn eines anderen Jn
ſaſſen namens Bowder benachrichtigt, daß ſein Vater verſchieden ſei.
Der Sohn brachte einen Sarg und Blumen und mietete einen Wagen
für das Begräbnis. Als die Tochter des Bowder an die Bahre krat,
einen letzten Blick auf den Verblichenen zu werfen, fiel ſte in Ohnmacht
Da erfuhren erſt die Leidtragenden, daß ſie im Begriff waren einen
falſchen Mann zur letzten Ruhe zu begleiten, während der Betratterte
n Leben war. Jnzwiſchen wurde er geheilt und iſt wieder zu
Hauſe.

Jm Streit erſtochen.
Jn dem Lagerkeller der e e in Spandan wurde der Kellermeiſter Chriſtoph Veher, Jagowſtraße 18, von

dem Bauer Wilhelm Monſe aus Bearlin, Jreienwalder Straße 31.32,
er ſtochen. Der Bluttat war ein Streit voranfgegangen, in dem
Beyer vermitteln wollte. Der auſgeregte Monſe wurde wiederholt aus
dem Heller herausgebrängt. Er lief dann nach ſeinem Schrank, an dem
ex ſich zu ſchaffen machte. Dabei äußerte er: „Jn fünf Minuten iſt
einer von uns beiden tot.“ Keiner aber achtete auf ſeine Worte. So

eilte Monſe in den Keller zurück, ſtürzte ſich auf Beyer und verſet
ihm einen Stich in die Bruſt. Veyer war ſofort ot. Veide ſind
verheirgtet. Beyer iſt 43 Jahre alt gew e ſen, Monſe iſt 48 Jahre alt.
Er wurde verhaſtet, will aber von der Tat nichts wiſſen. Man hat
auch die Waffe noch nicht gefunden.

Handgrangtenerploſion im Ciſenbahnzuge.
Barmen, 19. Jan. Jn einem Abteil eines Perjonenzuges

Baren-Köln ereignete ſich heute vormittag auf der Station Unter
barmen eine Hanbgrayegtenerxpleſien, durch die 5 Wanner
und 1 Fran ſo ſchwere Pelbungen erlitten, daß ſie in ein Kranken
haus geſchafft werden mußken. Unter den Verletzten befindet ſtch auch

Mädchen in einen Spezereiladen

Groſſer aus Neukölln auf dem Stelliner

Unglücksfall entſtand dadurch daß

Unfalls iſt ſcheinbar darin zu ſuchen, daß die Weiche

erwieſen habe. Der Zeuge gibt weiter an. daß

der Mann, der vie Handgrangken in einem Rugſack bei Ko 4 rtheatte, zu welchem Zwerke, konnte bisher noch nicht eulgete e

Von ſeinem Sohn erſchoſſen.
München 19. Jan Jn München iſt der 63 Jahre alte aus

Tirol ſammende Architekt Joſef Burger bei der Heimkehr um
Mitternacht in ſeinen Haus in der Clemensſtraße 72 von ſeinem
n ährigen Sohn er ihn erwartete mit Revolverſchüſſen ange
griffen, verfolgt und ſchließlich getötet worden. Der Sohn hatte dom
Vater Schuhe und Mantel deriangt. Darauf hatte der Vater den
Jungen wegen ſeines barſchen Vorgehens getavelt und geſchlagen, wor
auf dieſer ſofort den Revolver zog und zu feuern begann.

Vor Todesangſt geſtorben.
Der Kaufmann Koppe der zuſammen mit dem Kaufmann Frey

mundt in der vorigen Woche vom Schwurgericht des Landgerichts win
Berlin des Mordes nicht ſchuldig geſyrochen aber wegen Totſchlags und
Paubes zu lebenslänglichem Zuhthans verurteilt wurde, iſt
im Gefängnis aus Todesangſt am Herzſchlage geſtorben. Koppe hatte
den Wahrſpruch der Geſchworenen mißver tanden und wähnte ſich
des Mordes für ſchuldig befunden und zum Tode verurteilt. Er wurde
n einer ſurchtbaren Todesangſt erhrifſen, die noch durch einen Form
fehler im Wahrſpruch, deſſen Richtigſtellung ein 1 ſündiges Berichti
gungsverfahren erforderte, geſteigert wurde. Der Angeklagte brach be
reits in der Anklagebank zuſammen und erholte ſich erſt etwas, als ſein
Verteidiger Rechtsanwalt Müller Stromeyer, ihm ſagte, den Kopf
würde es nicht koſten Die Aufregung konnte Koppe aber nicht mehr
erwinden. In der zweiten Nacht nach ſeiner Verurteilung ſtarb er im
Zellengefängnis Moabit am Herzſchlag.

Ein Graf Schlieffen unter Mordverdacht.
Vor dem Schwurgericht in Görkit begann am Dienstag der

Senſationsprozeß, der ſich gegen den Grafen Hans Heinrich v. S 5 ief
f en wegen verſuchten Mordes an dem Grafen Georg Wilhelm v. Schlief
ſen, dem Majrraksherrn auf Schlieffenberg bei Güſtrow, und deſſenElkern richtet Die Anklage ſtüßt ſich auf die Angaben eines Berliner
Studenten namens Stenſchke der mit dem Gemuſehöndler Bruno Reſſel
aus Görlitz zuſammen höm Grafen Hans Heinrich für die Mordtat ge
wonnen worden war. Reſſel iſt geſtändig und behauptet, von der Gräfin
Elegnvr und ihrem Sohne Hans Heinrich für die Ausführung der Tat
29 900 e erhalten zu haben. Die Sache kam durch ein Geſtändnis des
Studenten, der den bedrohten Maſvratsherrn warnke, zur Kenntnis der
Behsrden. Die Verhaftung Reſels und ſeines Schwagers Bruno

Bahnhof in Berlin förderte vier
Spbrenpatronen mit je 200 Gramm Dhynamit zutage, die angeblich da
dienen ſollken, das Schloß in die Luft zu ſprengen und den Grafen mit
r Eltern zu beſeitigen. Der Angeklagte veſtreitet jede Abſicht des

ovdes.

Schwere Folgen der Grippe in England
Die engliſchen Blätter veröffentlichen den Bericht der Geſundheits

kommiſſion von London über die Folgen der Gripe, die in ganz Eng
land in beſonders ſchwerer Form anfritt. Die Effentüchkeit hat ſchon
ſeit längerer Zeit ten ſolchen Bericht ſrforder man d aber lange
mit der Veröſfenſlichung gerögert, wahrſcheinlich um das Puvlikum
nicht unnützerwetſe zu ängſigen. Daß man ſich erſt auf lebhaftes
Drängen zu der Veröffentlichung entſchloſſen hat kann man nach den
titgeteilten Ziffern wohl verſehen. So ſind in der erſten Jannar
woche 1400 Perſonen an der Grippe geſtorben davon die
Hälfte in London ſelbit. wo die Krankenhaänſer beſonders auf dieGrippebehandlung eingerichtet ſind.

Schwerer Straßenbahnzuſanmenſtoß in Berlin
In den frühen Morgenſtunden ereignete ſich im Oſten Berlins in

der Nenen Königſtraße ein Zuſammenſtoß zweier Steaßenbahn wagen
Dabei wurden die Perderperrens heider Wagen vollſtändig zertrü mmer
Zwei Perſonen erlitten dabei ſchwere zwölf leichte Berletzungei. Der

ein Anhüngewagen aus den Gleiſen
ſprang und weit in die Strae fuhr Im gleichen Augenblicke kam ven
der entgegengeſettten Seite ein vel beſetter Wagen an der Uttfallſtette
vorber ſo daß der Zuſemmenſtoß ungufhalthar war. Die Urſache des

nach Kberſahres
des Moktarmagens gutematiſch durch die Efatte zurückgeſprungen iſt und

ſo dem folgenden Anhänger eine andere Richtung gegeben hatte

Die Berliner Gaswerke ohne Kohlen!
Der Zuſtand der Kohlenverſorgung der Berliner Gaswerke benſy

wie der vieler anderer Gaswerke in Deufſchland, nimmt immer troſt
pſere Formen an. Die Kohlenvorräte ſind augenblicklich auf ein
Mindeſtmaß zuſammengeſchmolzen ſo daß mit einetStillegung der Castrerke zu rechnen iſt. Aus dieſem Anlaß de
der Berliner Oberbürgermeiſter an den Reichswirtſchafts
miniſter eine Drahtung gerichtet, in der es heißt: „Kohlenvorrat der
Berliner Gaswerke auf zwei Toge zuſammengeſchmolzen. Sicherem
Vernehmen nach iſt mangelhafte Belieſerung auf Dienſtköhlen zwang
der Eiſenbahn zurüchuführen. Wir bitten dringend auf Aufhebung
dieſer Maßnahme und ausreichende Kohlenbelteferung zu drängen da
Gaswerke andernfalls zum Stilliegen kommen.

Der Bahnhof von Archangelsk niedergebrannt.

Der Bahnhof von Archangelsk iſt in der Nacht vom
10. Januar gänzlich niedergebrannt.

Selbſtmord eines rumäniſchen Militärattachés.

Pom 19. Jan. Dieſer Tage beging der rumäniſche Militärattache,

9. Zum

Oberſt e Selbſtmord Der Grund zu dieſer Tat wird
erſt heute bekannt. Ceſareſku fürchtete, in einen Skandalprogeß
mit dem ehemaligen Handelsattache Silüſtu verwickelt zu werden der in
folge unerlaubter Beziehungen zur Handelswelt abgeſett worden ſt

Beranimerilich
iür den Anzeige an Reklametes

ſämtlich S Merſeburg
Serlirer Kertretung Walter Aßmus BertinWilmersbort, Laubacher Straße

Druck und Verlag der Firma T Rökner in Merſeburg.

K. e Hedakeion Franz Kößner Hrauz So

Die heutige Rumnter umſaßt 6 Seiten



Anzeigen.
Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

ätzen können wir keine
rantwortung übernehmen.

Tagen oder

jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Aus aus wärt. Blättern.

Verlobt.
Elſe Fleiſchhauer, Rothen

ſchirmbach, m. Carl Hoff
mann. Teuchern

Harry Weztzel,

Marienberg.
Bermählt.

Dr. med. Guſt. Saliſch
mit Aenne geb. Zeiß, Halle

Geſtorben.
Wilhelm Backhaus, 60 J.,

WMöckerling; Klempnermſtr.
Adolph Schmidt, Lützen
Huida Schinköth geborene
Günther, 25 J., Querfurt;
Marie Balke geb. Benkert,
74 J. Halberſtadt; Hermann
Laute. 81 J, Halle Auguſte
Schiller, 63 J., Halle;
Auguſte Meyer geb. Rittich,
45 J, Ammendorf; Minna
Sakew tz geb. Schorf, 40 J.,

Eliſabeth Elle, 28 J.,
alle.
Junger, ſolider Kaufmann

ſucht ſofort oder ſpäter

möbl. Zimmer.
Ang. u. 1016 a. d. Exp. d. Bl.

Moöbl. Zimmer
ſofort oder 1. Febr. geſucht.
Ang. u. 1015 a. d. Exp. d. Bl.

Jg. Herr wünſcht einfach
möbl. Zimmer vder

Schlaſſtelle.
Ang. u. 1018 a d. Exp. d. Bl

Veuert, Wohnhaus
6 Zimmer, Küche, Sia
Gart. u. Ackerl. ſof. zu verk.
Näh. Roonſtr. 2, 2 Tr., r.

Gebrauchte, guterhaltene

Nähmaſchine
zu kaufen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Hobelbant
kaufen eſuchte Sealtn 2

„IKaninfelle
Für ſchöne große

Mcarrimagele
zahle die allerhöchſten

J Preiſe.Karl Köppe,
Sotthardift 2

Äaſeſhevehe
kauft I Ieve und

bittet um Ueberſendung von
Muſter

C. C. E. Franke,
BerlinFriedenau,

Wilhelm Hauff Straße 17.
Papiergewebe für die ge

ſamte Jnduſtrie.
Suche etl. Zentner
Heu oder Klee

zu kauf. Ang. m. Preisang.
an K. an K. Weihmann Schafſtädt

Rodeſſchltten z. kauf.
Stuhlſchlitten z. verkauf.
An u 1019 a. d. Exp. d. Bl.

e neuerKüchentiſch
2 eiſerne

Bettſtellen
mit SeegrasMatratze verk.
Zu erfragen in der Exv. d. Bl.

Guterhalt. Bett
Eiche) zu verkaufen. Zuh der Exp. d. Bl.

Fahrrad
mit Bereifung, faſt neu, zu
verkaufen
Gr. Kayng, Kaiſerſtr. 1.

Ein guter
Kinderwagen
ell) zu verkaufenSennt 7, Hinterhaus.

Ein neuer
Kinderwagen

mit Riemenfederunggeſt. um

net zu verkaufen
Teichſtr. 17, ptr.

Gebr. Reiſekorb
billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.
Geor. Nähmaſchine u.

Kinderbett
zu verkaufen. Zu grlragen
in der Exped. d. Bl.

Anefrickatig.
Junger Mann, hier fremd,
gute S ſcheinung, nicht un
bemittelt, wünſcht aufrichtig.
Freund (eotl. Freundin bi
28 Jahr, bei gegenſeitiger
Zuneigung Heirat erwünſcht)
kennen zu lernen. Dikre
tion Ehrenſache. Angebote
möglichſt mit Bild, welches

ſo. zurückgeſandt wird, unter
1017 an die Expedd. d. Bl.

Anny
Klopfleiſch, Querfurt, mit

Erlangen
Charlotte Brömme, Stein
bach, mit Rudolf Kempf,

Arbeits gemeinſchaft
für Kunſtgeſchichte

im „vHerzog Chriſtian
Wiederbeginn Freitag, d. 20. Jan., abds. 8 Uhr.
Thema: Fauſtilluſtrationen von Cornelius u. Delacroix

„Das gute Buch“.
Bücherſtube im Herzog Chriſtian

geöſffnet ſeden Dienstag

Mittwoch früh 2 Uhr entſchlief ſanft
nach langem ſchweren Krankenlager unſere
pung eliebte Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

fällen An Ken
im 40. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinter

Familie Guſtav Kretzſchmar.

Röſſen, den 18. Jan. 1922.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 2 Uhr ſtatt.

bliebenen

Merſeburg.

Gauverband der Leſene
der Kreiſe Merſeburg Weißenfels

Sonntag. den 22. Januar, nachmittags 2 Uhr,
Gauverſammlung im „Neuen Schützenhauſe zuAlle Vereinsmitglieder haben Zutritt.

Der Vorſtand.

u. Freitag von 4—6 Uhr.

S S S

e

„Bergschenke“

Einladung

munenam Sonnsbend und Sonntag,

den 27. Und 22. Januar, zur

in Wegwitz.
Der Nleinter Zuchtverein

i

Ortsverein

Deffent liche

den 20. Januar 1922,

über das Themg:
Der gegenwärtige Stand

der parlamentariſchen Verhandlungen
über die Veamtenfragen.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

wen
Beamten Verſammlung
Freitag,
pünktlich 8 Uhr ſpricht in „Müllers Hotel“

Herr Reichstagsabgeordneter Delins

abends

Der rer

9 e
demokratiſche

9 Partei

e

Wallendorf.
2 Sonntag, den 22. Januar 1922, von

abends 7 Uhr an

9 Volks Maskenball
und Herrenmasken,

wozu ergebenſt einladet

mit Prämiterung der 2 beſten Damen

R. Hiemiſch.

h e e

m e T ne eeeeeeeeeeere] e V e e G

ſelbſtändig arb
geſucht. Zu

Einen tüchtigen

Clektromontenr,

5 7 Uhr bei
Paul Gerecke,

Elektr.-Jnſt. Geſchäft
Gotthardeſte. 44.

beitend, ſofort
melden von

kräftiger
Zuverläſſiger,

Arbeiter
zu ſofort geſucht

Kantinenbetriebe
Leung-Werbe.

jüngere

Daſelbſt wird

Schneider Gehilfen
ſtellt ein (Tariflohn)

ein

Beacnten Sie innere Schanfenster.

Unſer diesfähriger

Jteickumg
zu noch

Wallencork u. m. E. V. n
Da Fern FurerneG la er 1 ereHie neuen e ktahl lwement Krantschlöbchen.

e 7 e We9 ebij ren T S e Sonntag den 22. Stern abends 6 Uhr
Shimmy. O Oneſtep, Foxtrott,

r n n. aBuchd z Loß h im Prwat w. Ein e I l l ſtd Rohrer, e u 19 95 n 4M eb m im Natskeler- mit Prämiſerung der 2 ſchönſten i
e e Hugo Weder, Herren und Damenmasken ſowieTeiln. d. Hoch ſchule für Tuz. z der 2 originellſten Masken b

Wertreter e e Croher dal
S nit za. 1000. Mk fü B kauf b K Brühl,en egen Artikel Heitungen u Wate ehe ererek Seine n I

wirtſchaft geſucht. Offerten enſt z „Strandſchlößchen“. Kinder haben
mit genauen Angaben an Geſchäftsſtelle d. Merſe i keinen Zutritt. i
e De n burger Korreſpondent e c

beginnt morgen F W Sit S und verkaufen wir elegante

Merrem- m Je

bormittags erwünſcht.
Direktor Kahnt,

Ammendorf bei Halle
Regensburgerſtr 88.

Lehrling um ö billigen Freisem,
angenommen wie ſolche dem geehrten Publikum vielleicht nie wieder

Oskar Baldauf jr., geboſen werden.Hut rn r.irtenſtraße pr. r. 8 Unſe
ſtellt ein, bald oder ſpäter Anzüge le ſei e Muſt
E. Frey, Gärinerei u. e eBaumſchul. Bad Lauchſtedt haltbare Quatitäten, Burschen Stoffe

(Kr. Merſeburo). gute Verarb. 575, 650, 750ſ. j h 450, 550. 650 Knuhen- und höher.

Wlerſheln neſtellt Oſtern ein Herren- le Winter-
Karl Brückner, Bäckermſtr. Hosen müſſen Sie ſehen, enpen

Zum valdigen Antritt wird wunderſchöne Streif. e mit warmem Futter
ein nicht zu jung, ſaub. u. 88,95, 115, 125 m bau 195, 225, 250
grdtl. Mädchen und höher. e und höher.

e Gummi nen Winter-eine einf. Stütze Tante Cutaway Vlster
geſucht, Dual gen Westen l. Schlüpfer

w. ſch. in veſſ. Häuſ. w, bei von 450 M. in 1 Qualitäten 475, 550, 650
gutem Lohn. Vorſtellung und höher. vo rätig. und höher.

Junges Mädchen
zur Wattung eines 1jähr.
Jungen geſucht
Naumborger Str. 29, p. l.

ſofort geſucht

Sauters Mascdran

Overe Burgſtr. 6.

Ilalle S.
I Keiner

heachien Sie uns Scanienter.

Fminſ Ihealer

S Kann ten Theaer
i Kleine Ritterstrasse Grosse Ritterstrasse
Nr. 3. ILelephon 529. Nr. 1.

Programmse von Freitag bis Montag

Schiffe u. Henschen! Hirvana 5. Telſ,
Großer De Abenteurer

Film in 6 Akten von Karl Vigdor
nach ſeinem gleichnamigen Roman.
Hauptdarſteller: Egede Niſſen,
Oito Gebühr, Kurt Beſpermann
Der bek. Chineſe Nierr Tſo Ling.

Leute ohne Kinger!!
Tolles Luſtſpiel in 8 Akten mit

Karl Viktor Plagge.

Nobody 17: Der zchwimmende Sare,

Frage
Erareifender

Der unterirdische Tempel.
Großes Senſationswerk in 6 Akten.
In dieſem Teil wird das Jnte eſſe
der Zuſchauer aufs höchſte gebannt.

Algol?:

t Vorſpiel und 4 Akten mit Hanna
Ralph. Emil Janntngs, Gertrud

Welker, Käthe Haack.

e er Macht!!
dramatiſcher Film in

Kuiag 5 Uhr.
in gen Kammern ehtselen

Sonntag 3 Thr
e eereeeeeeeeeeee

Sonntags 3 Uhr.
Vorstellung,

e

ßer

Stadttheater Halle.

Freitag. den 20. Jan. 1922,

Die beiden Jal

Sonntag, nBau
Gäſte herzlich willkommenim „Caſino“.

Arbeſter-Süngerchor.
Sonntag, den 22. Jauuar, nachm. 3 Uhr

in der em Großen
Hierzu ladet ein

den 22 Jannar, von m nachm. 3 Uhr an

Der Vorſtand.

e ä e
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Schießklub Kötzſchen
Sonntag, den 22. Januar 1822,

Großerdenen
im Gaſthaus Lindner.

Songatesd, deng] 21 San

z abends 8 Uhr

Monats Peranrnungtn la en
Freier Einlaß der Masken

Uhr.

Es ladet freundl. ein Der Vorſtand.

e i W.
Morgen, Freitag, abends 7 Uhr,

Br.
ausgeführt von der Fran kern Kapelle

Neueſte Tänze.

e „Zum tiefen Keller“.
Freitag, Sonnabend u. Sonntag

h e e

abends
„Beraſchlößchen“ eine

Mitgliederverſammlg.!
ſtatt. Tagesordnung:
Ausſtellungsbericht,

verpachtung. Der Vorſtand.

wen Mann
Merseburg urd D.
Freitag, den 20. d. M.,

8 Uhr findet im

Feld

großesBockbierfeſt
mit muſikaliſcher Unterhaltung.

Es ladet freund!. ein Der Wirt

Kelsenden
im Umgang mit der Privatkundſcha t durchaus

Prewill Pener wer

il. St lee eSonnabend,
Ja d. 21. d. Mts.

abd. 8 Uhr
mVersewwmlung

d. im Ga hof
9 d Alte PoſtBollzähligeSee der Mitglieder

erforderlich.Der Brandmeiſter.

vertraut, verkanfstichtig, für Merſeburg u.
weitere Umgebung gegen

hohe Provlslon
von Roben- und Tapiſſeriewarenverſande
haus geſucht. Vorzuſtellen Frertag, den
20. 1 9 2 Uhr im Hotel „Goldene Sonns“,
Markt, Zimmer 1. Legitimation mitbringen.

rwelurn
von 5 Ztr. aufwärts
ſowie andere große
und kleine JFuhren
führt aus zu Tages

preiſen
Frz. Hoffmann

Unter Alten urg 30.

e

Kolonie VenRöſſen.
Tüchtigen, ehrlichenZeitungsausträger (in)

verloren
von Merſeburg bis Bündorf.

für 1. 2 geſucht. Melden in Geſchäftsſtelle
S des „Merſeburger Korreſpondent“.

9

9 v
Abzugeben „G e üne Linde“.
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Der Induſtrie und Hande
in Berlin.

Berlin, 18. Jan. In der Aula der Berliner Handelshochſchule
fand heute die Eröffnung des Jnduſtrie. und Handelstages durch den
Präſidenten Fränz von Mendelsſohn ſtatt. Nach der Eröſfnungs-
anſprache des Präſidenten ergriff ſofort

Reichskanzler Dr. Wirth
das Wort zu einer Anſprache Der Reichskanzler ſprach ſeine Freude
darüber aus, hier Gelegenheit zu haben, namens der Reichsregierung
den Induſtrie und Handelstag begrüßen zu können. Wir haben in
dem Jahr 1921 ein Jahr der Sorge, Enttäuſchung und Betrübnis
hinter uns. Es war das Jahr, in dem die Machtpolitik der Sieger
n Ausdruck kam. Wird das Jahr 1922 die Fortſetzung dieſer Politikein Wir glauben es nicht. Es iſt doch einiges reiet Die mächt
politiſche Atmoſphäre iſt einer gewiſſen Verſtändigungsſtimmung ge
wichen. Es iſt möglich, da immer noch eine Beirrung nach der macht
politiſchen Seite eintreten kann. Aber eins iſt erzielt Die Welt
beginnt, die Dinge wirtſchaftlich zu betrachten undverſucht, das Problem wirtſchaftlich zu löſen. Wo man wirtſchaftlich
ſpricht iſt das Machtdiktat hinfällig.
Es war ein weiter Weg von London bis Cannes. Mit Geduld und
immer wieder mit Geduld ſind wir bis Cannes gekommen, und guch
hier iſt noch einmal ein unliebſamer Aufenthalt eingetreten. Die
Konferenz von Genug bedeutet den erſten Verſuch, nach der
großen Weltkataſtrophe mit der deutſchen Nation als gleichberechtigtem
Fakkor am Konferenztiſch zu verhandeln. Wenn man uns wieder nur
hingerufen hätte, damit wir, um einen Ausdruck meiner Heimat zu gen
brauchen, am Katzentiſch ſitzen und auf gelegentliche Fragen Auskunft
geben, dann würde die Konferenz hinfällig ſein. Nein, zum erſten
Male wird Deutſchland als gleichberechtigter Faf-toreingeladen, und das iſt ein Fortſchritt.

Wir haben große Verluſte durch die Weſtkataſfrophe erlitten; aber
eines haben wir gerettet: Das iſt das Zuſammenhalten aller geiſtigen
und materiellen Kräſte. Der Einheit des materiellen und politiſchen
Lebens dieſer Einheit werden wir unſere Kräfte widmen. Und ich bin
überzeugt, daß wir mit Hilſe von Handel und Jnduſtrie dieſe Einheit
des deutſchen Volkes für alle Zeiten ſichern werden. Glück auf! (Stür-
miſcher, minutenlanger Beifall.)

Es folgen danach Begrüßungsreden Franz v. Mendelsſohns und
des preußiſchen Handelsminiſters Siering. Dieſer erklärte, die
paritätiſche Zuſammenſetzung der Handels kammern
r wünſchenswert und notwendig. Unerläßlich ſei, vorher die Aufgaben
feſtguſtellen, die die Handelskammern zu erfüllen haben. Jedenfalls
dürfe an bewährten Einrichtungen nicht gerültelt werden. Ferner be
grüßt der Miniſter die Pioniergrbeit deutſcher Unternehmer in Rußland
und die Bemühungen der Induſtrie, der ruſſiſchen Handelsmiſſton zu
Berlin ein Unterkommen zu ſchaffen.

Den erſten Vortrag hielt das neue geſchäftsſührende Präſidialmit-glied Dr. Brandt über e en
Die Zukunft der Handelskamnmern“,

Die regionale Jntereſſenvertretung für Handel und Induſtrie
ſei lückenlos nur in der Form der Handelskammern durchgeführt und
durchführbar. Redner erklärte, daß die Handelskammern ſelbſt zwar
nicht paritätiſch gemacht werden dürften, daß aber die Kammern zur Ge
meinſchaſtsarbeit mit den Arbeiterverkrekungen in paritätiſchen Aus
n n deren Form und Inhalt den beſonders gearketen Verhäl niſſen
n. Jnduſtrie, Handel und Schiffahrt entſprechend zu beſtimmen iſt, be

veit ſeien.

Eine Erklärung, die einſtimmige Annahme fand, beſagt u. a. Die
deutſchen Handelskammern ſind als lückenloſe, regionale, geſehliche Be
rufspertretung von Jnduſtrie, Handel und Verkehr unerſek bar Die
nötigen Reformen, wie v in dem Entwurf eines preußiſchen
Handelskammergeſeßes ſchon vorbereitet ſind, ſollten ſchnell durchgeführt,
und das Beſtehen des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages reichs-
rechtlich geſichert werden. Die Notwendigkeit einheitlicher Gewerbe

olitik verlangt von den Handelskammern als regionglen Berufsver-
retungen eine enge Arbeitsgemeinſchaft mit den Gemeinden und freſen

Wirtſchaftsverbänden, vom deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag die Be
reitwilligkeit zur ſtändigen Gemeinſchaftsaxbeit mit den übrigen Spihen
verbänden.

Den zweiten Bericht erſtattete Kommerzienrat Dr. Manaſſe
(Stettin) über

„Die Finanz und Wirtſchaftslage Deutſchlands.“
Der Redner arbeitete die Theſe, daß die Miſere Deutſchland zum größten
Teil auf der unerträglichen Laſt der Ver pflichtungen von Verſailles und
London beruhe ſcharf heraus Von beſonderer Bedeutung war die Kri
tik, die er für Deutſchlands Handel und Induſtrie an den Denſchriſten
übte, die vor kurzem ein Ausſchuß der nationalen Handelskamern der
e J
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Donnerstag den 19. Januar 1922.

Das Wichtigſte vom Tage.
Die italieniſche Regierung hat die Ausführungsbeſtimmungen für

die im April vorigen Jahres durch Geſetz beſchloſſene Konſiskatlon des
feindlichen Eigentums erlaſſen und dabei gusdrücklich die Möglichkeit
offen gelaſſen, daß das Eigentum der Deutſchen einzeln oder insgeſammt
ürückgekauſt werde. Durch dieſe Beſtimmung iſt ein Forkgang der Ver
andlung nen Deutſchland und der italieniſchen Regierung über den

Geſamtrückbauf ermöglicht

Zum Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin
iſt der Abgeordnete Hougthon, Leifer der größten amerikaniſchen Glas
fabrik und Direktor einer großen Lebensverſicherunge geſellſchaft ver in
Deutſchland ſtudiert hat, ernannt worden. Als deutſcher Botſchafter nach
Waſhington ſoll. wie es heißt, der Miniſter Dr. Hermes gehen, der als
Henner der amerikaniſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe gilt, da dort ein
zünſtiger Diplomat als belaſtet“ nicht willkommen wäre

Die weißen Truppen der Regierung von Wladiwo-ſtok haben gegenüber den Truppen der volſchewiſtiſchen Regierung des
fernen Oſtens h Verſtärkungen auf den Kampfplatz wirft, nicht
unerhebliche Fortſchritte gemacht. Ob die Beſchuldigungen der Sowjet
regierung, Hapan unterſſütze die gegenrevolutionäre Bewegung, berechtigt
nd läßt ſich ſchwer nachprüfen, einer inneren Begründung entbehrt der
Verdacht nicht.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schsber beabſich-
tigt zurückzutreken Der Grund des Rücktkrittes iſt in dem Berkrag
von Lana zu ſuchen der von einer großen Mehrheit des Parlaments
und von der überwiegenden öffentlichen Meinung abgelehnt wird.

r

Polnſ ſche Zeitungen hatten berichtet daß die Detſchen im Wecchſel
gebiet anfangen, diejenigen polniſchen Gutsbeſt ßer auszu-
weiſen die über 3000 Morgen beſitzen um auf deren Güter deutſche
Koloniſten anzuſtedeln. Wie das Oberpräſidium Königsberg auf Grund
von an zuſtändigen Stellen eingezogenen Erkundigungen mitteilt, haben
die deutſchen Behörden derarkige Ausweiſungen nicht veranlaßt

Der Reichsarbeits miniſter Dr. Brauns, der bereits
vor kurzem ſchwer erkrankt war, hat bedauerlicheweiſe einen Rücgfall er
litten. Sein Zuſtand geſtattet ihm jedoch, die Dienſtgeſchäfte in ſeinem
Zimmer zu erledigen

S

Jn der Vollverſammlung des Jnduſtrie- und Handies tages in Berlin ſprach geſtern der Reichskanzler Er wies
darauf hin daß in Genug Deutſchland zuerſt wieder als gleichberechtigte
Macht anerkannt worden ſet, und daß die Staatsaukoriktät ſich
zu kräftigen anfange.

Der deutſchnationgle Lehrerbund Berlin bittet um nähere
Angaben an welchen Schulen ſich die Schüler „organiſtert haben um
ihre Forderungen bei der Bewertung von Privglſtunden geltend zu
machen. Wirtſchaftskämpvfezwiſchen Lehrern und Schü-
hern, auch ein Zeichen der Zeit!

e e eVereinigten Staaten und ein Ausſchuß des Bundes der britiſchen Jn
duſtriellen über die wirlſchaftlichen und polikſchen Zuſtände in Deutſch
land und die Möglichkeit der Zahlung der deutſchen Kriegslaſten und die
Form, in der ſie gerahlt werden ſellen, veröffentlicht hat. Der Redner
wies nach daß die Schilderung der engliſchen Denkſchrift über die deut
ſchen Zuſtände in ſtärkſtem Gegenſat zu den an Den ſchland zu ſte enden
Forderungen ſteht. Zunächſt zeige die engliſche Denkſchrift eine gute
Erkenntnis der Zuſtände und das Bekennſnis der Undurchführbarkett
des Verſailler und Londoner Reparationgsvlanes“ Dann aber folgen
Forderungen, die einſeitig vom Standpunkt der engliſchen Induſtrie aus
geſehen ſind.

Pegeleng.Nie cher et re eLondon, 18. Jan. (WT Eine von der proviſoriſchen Re
gierung in Süd Jrland abgeſandte Delegation iſt in London einge
troffen Sie ſoll mit den WRitglitdern des Kabinettsausſchuſſes für
die iriſchen Probleme über die Frage der übertraggung der Macht
befngnilfe in Jrland biraten, ebenſo über die Freilgſſung der in Groß
britannien internieren iriſchen Gefangenen, auf die die Amneſtie
nicht angenendet wird.

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amynkor.

77. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Es n ich habe etwas abbekommen“, verſette Juſt, „aber es
wird nichts beſonderes ſein. Wie danke ich Gott, daß ich Jhr Leben
beſchirmen durfte

Um des Himmels willen“, rief Tell erſchrocken, indem er die Hand
des Retters erfaßte Und von deſſen Bruſt fortziehen wollte, „laſſen Sie
mich nachſehen!“

Nein, nein!“ m n Juſt haſtig und mit äußerſter Entſchiedenheit,„es ſt nichts wirklich nicht der Rede wert!“
Ach n wir doch erſt ſeſtſtellen Mein Gott, was ſperren Sie
ſich ben ſoEr halte mit Gewalt das Tuch entfernt und ſah zu ſeinem Schrecken
einzelne Blutflecke in dem weißen Linnen. Nun hielt er den ſich Sträu
benden gewaltſam feſt und erkannte bei näherer Prüfung. daß deſſen
Jackett gerade über der Herzgegend aufgeſchlißt war; die Schlitzränder
an feucht und dunkelrot von einem, wenn auch nur mäßigen Blut
rguſſe.

„Herunter mit den Kleidern!“ kommandierte Tell in heftiger Be
ſorgnis. Ich werde die Wunde unterſuchen. Gebauer muß anſpannen,
Um einen Arzt zu holen. Ich werde Sie ſolange pflegen, ich weiß Be
cheid. Jch habe nicht umſonſt drei Jahre lang auf dem akademiſchen

tboden gelegen
FSJuſt hatte ſich erhoben.

Ich werde mich ſelbſt verbinden“, verſetzte er mit erzwungener
Gelaſſenheit, Ihrer Dienſte bedarf ich wirklich nicht, Und ich bitte
Sie dringend bleiben Sie mir mit dem Arzte vom Leibe ja? Das
müſſen Sie mir verſprechen es nichts wie eine Schramme, und an
dergleichen bin ich gewöhnt. Im fernen Weſten haben wir ſolche Lap
palien immer ſelbſt behandelt.

Er ſah den Juſtizrat noch einmal innig an, aus ſelnen dunklen
Augen brach ein Skrom von Glück und Dankbarkeit, daß er ihm halte
das Leben retten dürfen, dann wandte er ſich nach der Flürtür, um nach
ſeinem Giebelzimmer hinaufzuſteigen

Doch ſchon hatte Tell mit der Linken die Lampe ergriffen, mit der
Rechten umfaßte er die ſchmiegſame Geſtalt des Freundes, um ihn ſo
zu unterſtützen.

Trotz Juſts Widerrede beharrte er auf ſeinem Vorhaben. Er führte
n die Treppe hinauf, öſfneke die Tür des Giebelzimmers, trat mit
ihm über die Schwelle und deckte das Bett auf. Dann zwang er den

ch immer heftig Sträubenden, ſich auf den Bettrand niederzuſehen, und
gann, ihn zu entkleiden.

Ich beſchwöre Sie, es iſt nicht nötig, daß Sie mir helfen Ich
kann das alles ganz allein beſorgen.“

„Aber ſo laſſen Sie mich doch machen rief Tell beinahe ärgerlich
„Jch begreife Sie gar nicht wir ſind doch unter uns. Sie habe
ſich v ſo zimperlich wie eine alte Ve en

ls ihm Tell das Hemd über die Schultern ziehen wollte, kreuzte
der immer ängſtlicher Werdende beide Arme über die Bruſt und hielt
ſo das blutbefleckte Gewand krampfhaft feſt.

„Zum Teufel, das iſt ja die reine Albernheit!“ grollte der nun
ernſtlich ärgerliche Helfer „wenn Sie es nicht anders wollen, gut, dann
mag es in Fetzen gehen!“

er den Faſſungden Lippen mit einem ſtummen Gebete in

48. Jahrg.

I etVor einer Republik Indien
Niga, 19. Jan. Den letzten Moskauer Meldungen zufolge ſoll

ſich die Lage im Gebiet von Malabar verſchlechtert haben. Einer der
oberſten Führer der Aufſtändiſchen ſoll erklärt haben, ver bevorſtehende
Inderkongreß werde der letzte ſein, denn unmittelbar darguf werde die
Erklärung Judiens als unabhängige Republik erfolgen. Die engliſche
Verwaltung. die durch die Vorgänge beunruhigt ſei, habe in Kalkutta
eine Bürgerwehr gebildet. Die blutigen Ausſchreitungen dauern an
und haben ſchon viele Opfer gefordert.

Volle Ausfuhrfreiheit für deutſche Kohlen.

Paris 18. Jan. Jm Verlauf der Veſprechungen der Repara
tionskommiſſion in Caunes hat dieſe auch das Programm für die deut
ſchen Kohlenliefernngen im Februar, März und April feſtgelegt.
Sleichseitig beſchäftigte ſie ſich mit der Bitte der deutſchen Regierung,
ihr die Möglichkeit zu geben, Kohlen nach allen Ländern auszuführen.
Bisher war Deutſchland nur ermächtigt, Kohlen nach Holland und der
Schweiz auszuführen. Die Reparationskommiſſion entſchied, daß
Deutſchland in den Monaten Februsgr, März und April volle Aus
fuhrfreiheit von Kohlen haben ſoll unter der Bedingung, daß das
Reparattonsprogramm vollſtändig durchgeführt wird.

r zDie Verhandlungen über den deutſch- ſerbiſchen Handelsvertrag

Belgrad 18. Jan. Jn der Skupſchting unterzog der Sozialiſt
Kriſtan beſonders die auswärtige Politik der Regierung einer ſtrengen
Kritik. Der Redner wandte ſich auch gegen Frankreich, das heute nur
auf Wahrung ſeiner Geldintereſſen bedacht ſei. Er verlangte, daß mit
Rußland die Handelsbeziehungen wieder hergeſtellt würden. Der
Handelsvertrag mit Deutſchland wurde bereits an dritte Stelle der
Tagesordnung geſetzt. Die Vertragsvorlage dürfte noch im Laufe dieſes
Monats in Verhandlung gezogen werden.

Heutſchland.
Die deutſche Hetreideernte 1921.

Berlin 18. Jan. (Priv.-Telegr.) Wie ein Korreſpyndent von
unterrichteter Seite erfährt, beläuft ſich Deutſchlands Getreideernte im
Jahre 1921 an Roggen und Weizen auf 9939647 Tonnen, an Gerſte
auf 1935 995 Tonnen zuſammen 11873 642 Tonnen. Davon ſind
durch Umlageverfahren 2 300 000 Tonnen erfaßt, was ein Fünſtel aus
macht. Eingegangen ſind allerdings bisher aus dem Umlageverfahren
nur 1800 000 Tonnen, was 72 Prozent des Umlageſolls ausmacht.
Die Erzengung an Hafer betrug 5004983 Tonnen, an Kartoffeln
26 351 380 Tonnen

Verwaltung und Veirat beim Branntweinmonopol.
Jm Ausſchuß des Reichstags zur Beratung des Branntwein-

monobols entſhann ſich geſtern eine lebhafte Debatte über die Be
fugniſſe des Beirats. Der Demokrat Dietrich wünſchte daß der
Beirat nur in beſonders wichtigen Fragen zu hören ſei, weil ſonſt
die Geſchäftsführung der Monbpolverwaltung aufs äußerſte erſchwert
werden würde. Die Führung der Geſchäfte müſſe aber in der Hand
der Monopolverwaltung liegen. Jm übrigen ſtellte er feſt, daß die
badiſche Landesregierung ſeht ſcharf gegen Schwarzbrennereien vor
ehe Das ſei erſreunlich, denn nun i es möglich mit noch größerer
Wärme für die berechtigten Jntereſſen der Obſtbranntweinbrenner
Anzutreten; er werde in dieſer Richtung Anträge ſtellen. Es würde
ein Untergusſchuß eingeſetzt, der über die große Anzahl von Abände-
rungsantvägen und Eingaben von Jntereſſentengruppen zur zweiten
Leſung beraten und wenn möglich zu einer Einigung kommen ſoll.

Schutz ver Ruheſtsrer in Parlament
Jnt Beamten ausſchuß des Reichstages beantragten die Demokraten

Schuld und Delius gefern die Gründe im Geſetz feſtzulegen, die
berechtigen, die Wahl in den Beamtenrat abzulehnen Die Demokraten
ſützten ſich hierbei auf die Vorſchriften, die für die Ablehnung der
Wahl zum Schöffen- und Geſchworenendienſt maßgebend ſind. Der
Ankrag wurde ſchließlich gegen die Stimmen der Demokraten abgelehnt,
dagegen ein Ankrag von ihnen angenommen, der vorſieht, daß zunächſt
der Wahlvorſtand über die Wahlablehnung zu entſcheiden hat.

Die Fraktlionsvertreter beim Reichsfinanzminiſter
Jn einer Verſammlung der Fraktjonsvertreter bei Dr. Hermes

zu einer Verändigung über die Beſoldungsregulierung der Beamten
teilte der Miniſſer mit, daß man ſich mit den Spitzenorganiſationen
dahin geeinigt habe, die Teuerunegszulagen für die erſten 19900
des Beamteneinkommens von 20 auf 40 Prozent zu erhöhen. Kber die
Skaatsarbeiterlöhne machte der Miniſter die intereſſante Mitteilung,
daß ſie in Oſtpreußen, Lommern, Brandenburg und im Regierungs
bezirk Arnésberg höher ſeien als die der Jnduſtriearbeiter. Niedriger
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Mit ſtarkem Ruck hatte er an dem Hemde gezogen, ein eigenartig
kreiſchender, ziſchender Laut, und er hielt das abgeriſſene Vorderteil des
Hemdes in der Hand.

Nun beugte er ſich zu der Wunde des Freundes nieder aber ſchon
taumelte er betroffen zurück und ſtammelte in maßloſer Verwirrung:
Wie Sie ſind ein Weib Juſt!
ſind Sie denn

Er hatte die Arme des anderen mit überlegener Kraft niederge
drückt und ſtarrte mit großen, runden Augen guf eine weibliche Bruſt,
durch deren oberen Anſaß. wie es ſchien, pargllel mit den Rippen, das
von ſeiner eigentlichen Richtung abgelenkte Meſſer des Mörders ge
drungen war.

„So ſprechen Sie doch“ herrſchte er den Kherrumpelten an, der
ſich unter der zwirgenden Gewalt von Tells urkräftigem Griſfe vergeb
lich wand, „wer ſind Sie Was bedeutet dies alles Jch will es
wiſſen

Eine Ahnung ging plötzlich durch ſeine taumelnde Seele. Wie?
Wenn es mödlich wäre aber ja, es war ja nicht länger daran zu
zweifeln Wie Schuppen fiel es ihm von den Augen, die jahrelang
ſo unbegreiflich blind geweſen waren er gedachte all der ſelbſtloſen
Hinggbe, die dieſes treue Weſen ihm ungbläſſig gewidmet hatte dort
dort floß ihm das Herzbluf aus der Bruſt, und dieſe Bruſt hatte ſich
ſauchzend dem mörderiſchen Meſſer enſgegengeworfen, um ihn den Kurz
ſichtigen, den Undankbaren, vom gewiſſen Tode zu erretten,

Seine angeſpannten Handmuskeln ließen unwillkürlich nach es
war etwas Heiliges, das da unter ſeinem Griſfe zuckte und dem er
nicht wehe tun durfte

„Sie ſind nicht Juſt!“ ſagte er mit leiſer faſt erſtickker Stimme,
denn wie ein Krampf guoll es ihm aus dem Herzen nach den Stimm-
werkzeugen emper in ſeinen Ohren ſauſte und brauſte es wie von
einer hereinbrechenden Flut. „Sie ſind ein Weib Allmächtiger Gott,
wenn es wahr wäre!“ Halb Zweifel, halb ſelige Gewißheit zitterte
aus ſeiner Stimme, die er zu dem fragenden Rufe erhob „Sie ſind

meine Mutter
e richtete das zagende und doch durch dieſe ſelbſtgeſundene Frage

des anderen in den kieſſten Tiefen ſeiner Seele wonnig aufgewühlte
Geſchöpf, das da auf dem Bettrande hockte und bisher ſchen und ängſt
lich niedergeblickt hatte, den feucht ſchimmernden Blick zu dem Frager
empor und bewegte in banger Erwartung verſchämt nickend, das Haupt

Um des Himmels willen, wer

Nackens verriet das Schluchzen, das ſeinen ſolzen Gliederbau durch

ſen und drüdte die beben
deſſen blondes Gelock

Wie einem Sterbenden in der letzten Minute vor dem Erlöſchen
des Bewußtſeins ein Auszug ſeines ganzen Lebens in wirbelnder
Bilderjagd durchs Hirn gehen ſoll, ſo durchdachte der die Mutter um
faßt haltende Sohn in ſich überſtürzendem Gedankenablauf die große
Wendung, die ſeinem äußeren und inneren Leben ſo urplötzlich ge

kennen war, beugte ſich über

kommen war. Er hatte die wieder, die ihn unter ihrem Herzen getragen,
mit ihrem Herzblut ernähr! und jetzt wieder für ſeine Erretkung be
denkenkos ihr Herzblut dahingegeben hatte. Nun ſollte ihm doch noch
die wunderwirlende Gnadenſonne der Mutterliebe auf den bisher ſo
dunkel überſchatleten Weg ſcheinen. Nun hatte er ein Herz gefunden,
dem er alle ſeine inneren Kämpfe, ſeine Zweifel ſeine Hoffnungen, ſeine
geheimſten Gedanken und Pläne rückhaltlos anvertrauen durfte Nun
war er nicht mehr der heimatloſe Abenkeurer, der vor jeder Frage nach
ſeinen Ellern aängſtlich zurückſchauderte, er hatte eine Mutter auf deren
Charakter und tüchtige Art und Weiſe er ſtolz ſein durfte! Nun konnte
er auch dem ſtolzen altmärkiſchen Geſchlechte da drüben im Schloſſe
ganz anders gegenüberkreten aber halt! Wie würde man denn in
Giesdorf die große Entdeckung gufnehmen Was würde Ellen zu einer
Frau ſagen, die ſahrelang in Männerkleidung unmhergewandert war und
Tabak geraucht hatte wie ein Schlot. Konnte eine ſolche Frau denn je
die Schwiegermutter eines zarten, blaublütigen Freifräuleins werden

Jäh richtete er ſich auf, wie ein Ankläger, der dem Delinquenten
gegenüber einen Augenblick kang nur der Stimme des Herzens gelauſcht
Hat, aber nun, alle Schwäche und Weichheit abſchüttelnd, nur noch nach
Recht und Geſetz vorgehen will, und mit faſt brutaler Schärfe richtete
er die Frage an die überraſcht Auſhörchende: „Wozu war dieſe Mum
merei denn nötig? Konnteſt du nicht von Hauſe aus als Weib, als
meine Muſter den Fuß über meine Schwelle ſetzen

Nun ſtreckke ſich auch der bisher gebeugte Oberkörper der Gefragten
zu gerader Haltung empor und, die Falten des Hemdes gegen die ver
ſetzte Bruſt drückend wiederholte ſie „Wozu iſt das nötig Zu meiner
Rechtfertigung lügneriſchen Beſchuldigungen gegenüber und zur Buße
für meine Unüberlegtheit in früheſter Jugendzeit! Siehe, mein Sohn,
als ich nach Berlin zurückkehrte ich war in Männerkleidung gereiſt,
ſchon damals, auf der Grenze des IJndianer-Territoriums, als mir die
wilden Oſagen den Gatten, deinen Vater, erſchlugen und mit ihm un
ſeren treuen Genoſſen, den allen Friedrich Juſt, deſſen am Lagerfener
halb verlohlten Leichnam ich damals für den meinigen ausgab, um in
der Rolle eines Mannes leichter den Rückweg aus dem fernen Weſten
nach Europa zurückzufinden als ich hier in Berlin eintraf und zu
erſt deinen Pflegevaker, den ſeligen Herrn Lampert, ſprach da merkte
ich zu meinem Leidweſen, wie grauſam falſch die arme Viltorine Tell
von ihm und ſeinem Kreiſe beurteilt wurde. Dieſe Verdächtigung und
Mißgchtung der Mutter war ſicher auch in die Seele ihres Sohnes wie
ein ähendes Gift gekräufelt worden. Sollte ich nun hintreten und be

kennen ich bin jene viel geſchmähte Viltorine Tell, und alles was Jhr
gegen ſie vorbringt, iſt Lüge und Verleumdung Wer würde mir ge
glaubt haben Es war mir ein fürchterlicher, unerträglicher Gedanke
daß ſich mein eigener Sohn, wenn ich ihn brünſtig in meine Arme
würde ſchließen wollen von mir in Scheu und Mißtrauen abwenden
könnten So beſchloß ich, die Rolle des toten Juſt weiter zu ne
auch vor mir erſt deine Liebe und Achtung aufs neue zu verdienen;
es ſollte dies für mich auch eine Strafe ſein, daß ich in jugendlicher
Unerſahren heit einſt der ſchmeichelnden Werbung jenes Offiziers ge
laufeht hatte die der Grund zu unſerer plötzlichen Abreiſe von hier und
zur Entfremdung zwiſchen mir und deinem Valer geworden war. Wenn
ich damals geſehlt habe ſo habe ich ſchwer, grauſam ſchwer dafür
büßt. Aber das wiederhole ich dir bei Gott dem Allwiſſenden, daß ich
jenem Manne frage ihn nur ſelbſt da drüben in ſeinem Schloſſe
noch heute vorwurſeſrei und offen und ehrlich ins Auge blicken darf

v

du haſt dich deiner Mutter nicht zu ſchämen!“
(Fortſetzung folgt.)



eien ſie nur im beſetzten Gebiet, in Sachſen und in
and. Man will daher ſogenannte Ubertenerungszuſchüſ

die verſchiedenſten P
in machten,

iniſter nicht erzielt.
Gegen die Poſtvertenerung

wendet ſich in einem Proteſt die Naſſauiſ
gung (Handelskammern Dillenburg, Frankfürt a. M. Hangau, Limburg,
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tragt, daß die Reichspoſtverwaltung
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Wetzlar.)
Entſchließung verlangt, daß die
größere Sparſamkeit und Wirtſcha
geführt wird. Es wird ferner bean
ſobald als möglich eine ikehrs unter der Geltung der verſchiedenen
Exbitterung über die T
rößer, als die Leiſtungen der

im Verhältais zu den erhöhten Gebühren ſtehen.
vielmehr auf dem Gebiet
Mißſtände vorhanden.
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des Publikums noch weiter verſchärſt.

Poſtverwaltu

Verfügungen die

form für Frankiermaſchinen
portopftichtigen Dienſtfachen
4 bei der Beſtellung von
der Straße und Hausnummer tragen,
Empfängers allge
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Maß überſchreiten, obwohl es ſich um Aufbrauchung
handelt.

ferner die Erhebung des

Internationale Einigungskonferenz der ſozialiſtiſchen Partelen

(Priv.-Telegr.) Laut „Vorwärts“
che Partei Deutſchlands die Einladung derBerlin, 18. Jan.ſozialdemokratiſ

internationgſen Arbeitsgemeinſchaft zu einer allge
natipnalen Einigungskonferenz aller ſozialiſtiſchen Parteien Deutſch
lands, Englands, Frankreichs und Italiens angenommen. Die Kon
ferenz ſoll Anfang Februar in Paris ſtattfinden.

Gegen die Not der Zeitungen
fand in Berlin eine Verſammlung von Vertretern
gewerbes und der Regierung ſtatt.

Vizekanzler Bauer
betonte dern notwendigen
fundierten Preſſe mit der Staatsverwaltung in dem
Staatsweſen. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachte
die Notlage der Preſſe als ihre eigene Noteine Notlage des geſamten Landes. Die Preſſe habe
Aufgaben auf kulturellem und nativnalem Gebiete
zwei Seelen, eine ideellgeiſtige und eine wirtſchaftliche.
mus leide aber Schiſfbruch, wenn bittere Not die
Aufgaben unmöglich mache.
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Herſtellungsgebieten unentbehrlichen und

Kohlenſtener.

ſe zahlen
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Mitte Februar an in Kraft treten wird, kann auf die Entwi
ſozialen Verhältniſſe in Deutſchland ni
uns eine neue Welle von Lohnforderun
Trotz alledem iſt die
Soll der bisheri

der Wohnungsmiet
mit der Er
begonnen werden.
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efühl vbeweiſen, daß die Entwicklung für eine ſolche Einigung noch
ange nicht reif iſt

Handel Vertehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Zürich 2,7228 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen
Amſterdam wurden für die Mark 41 Cents bezahlt, was gegen den
Vortag eine r Worten
S Berliner Produkten tkäufe hatten geſtern abend und heute vormittag die Preiſe für

getreide weiter erhöht. tgang der Deviſenkurſe abſchwächend. Gerſte blieb in guter Ware be
gehrt; auch geringe Gerſte wurde zu Hühnerfutterzwecken verlangt.
Hafer wurde ſeitens der Proviantämter

ehalten, aber nur zweithändigesPlata n t
bezahlt. Hlſaaten wurden für die weſtlichen Landesteile begehrt.
und Leinſaat ſtellten ſich teurer als geſtern. Hülſenfrüchte und andere
Artikel hatten ruhiges Geſch

Weizen, märkiſcher 380——381 ſtetig.
merſcher 303-306 ſtetig. hHafer, märkiſcher 282 286 pommerſcher 281 283 ſtetig.
Mais, La Plata Febr. März 286 288 ab Hamburg, feſt.
mehl 990 1080 feinſtes höher. feſt.
Weitenkleie 195- 200 ruhig. Roggenkleie
6505678 Leinſaat 600 650 feſt. Viktorigerbſen 410-440
kleine Speiſeerbſen 8390 850 Futtererbſen 290310 blaue Lu

270 gelbe Lupinen 285 295 Serrabella, neue en
bis 440 1920 er 825 375 Rapskuchen 255* 280 Leinkuchen
385 390 Trockenſchnitzel, prompt 185-195

S Stroh und Henvretſe. Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, draht
gepreßt 95 37 Haferſtroh 40-43 ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh
35 57 Wieſenheu, gut, geſund, trocken 108 118 geſund, trocken

Tag um 9,02 Centimes gefallen Jn

um 0,02 Cents bedeutet.
örſe vom 18. Januar. Fortgeſetzte Be

rot
Am Mittagsproduktenmarkte wirkte der Rüd

zu kaufen geſucht. Mais wurdeMaterial wurde umgeſest. La
wenig am Markte und wurde höher als mixed er
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äft.
Notierungen der Berliner Produktenbörſe von

Roggen, pom
Gerſte, Sommergerſte 355- 565 be

Weizen
Roggenmehl 760 840 feſt.

200 205 ruhig. Raps

Dem 2, Klaſſe.
19. Preuft Süd (245. Preuß Klaſſen Lotterie

Gevinn- Auszug
der

I. Ziehungstag. 17. Januar 29822.

Hinter

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Sewinge renund zwar ſe elner auf Hie Doſe eher See en des dees
Abtelluncgen und

4 G a4 winn. s
2 Gsawinn

die Er 142100 178262
200687 2204
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2 Gew nne
2 G inne
8 G w. ne

und es

die 340766

t iedrigeren
Aber

Ohne Gewähr.

n der Vormittageziehung wurden Gewinne Kber 297 Mark gezogen

s Gewinne 2u 600 M 6720 26212 84487 88877 1148409 426886 124482
22 S. wlons es 400 100669 24888 116761 241468 148828 188677

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne Aber 397 ar

Gewinne u 600 M 8416 62485 87088 1100094 145848 229606 es

94 Gé v inne zu 400 M 7642 62816 868509 169414 1276 t464464 169906 186871 188669 287480 240 40 277207 Asren See An

Die in dem vorſtebenden Gewinn Auszug nicht enthaltenen

den ſtaatlichen LorterieeCinuebenern zur anentgeldlichen Einßche

Sustegen e v h

Nachdruck verboten.

Zu 6000 M s9624 160882
Zu 8000 M 100741 242816
Zu 1000 M 652488

228880 285602 358084

es ges
u 76000 M 229516
28 406000 l 9809
z 6000 M 225360
z 8000 M 92472
zu 1000 M 28680 50206 210418 287824

Gewinne ſind aus den Liſten zu erſesen, die bei
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Zwangs
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die

in An ehung der in Zſcherben belegenen, im Grundbuche
von Zſcherben, Bd. IV, Bl. 94, im Beſtandsver zeichnis
unter Nr. 1, 2, 3, 4 und 5, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Guts
beſitzers Guſtav Wolf und ſeiner Eheſrau Pauline
geb. Knoll zu Zſcherben gleichanteilig eingetragenen
Grundſtücke

1. Kartenblatt 2, Parzelle 85 a b e Acker, Plan 31 a
1 ha 47 a 80 qm groß, mit 18,00 Taler Reinertrag

2. Bauerngut Nr. 1, mit Gemeinderecht, An
teil an den ungeirennten Hofräumen (veſteh nd aus
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Kuhſtall,
Pſerdeſtall, Scheune mit Waagonſchupven, Schweine
ſlall und Schweinehaus), mit 210 Mk. jährlichem
Gebäudeſtenernutzungswert, ſowie c) Kartenblatt 2,
Parz. 82, Garten im Dorfe, 22,60 a, mit 2,66 Talet

Reinertrag
3. Kartenblatt 1, Parzelle 1218, Acker vom Plan 9b

1 ha 24 2 40 qm, 28,52 Taler Reinertiag;
4. Kartenblatt 2, Parzelle 32, Garten im Dorfe,

am kleinen Teiche, 22 a 10 qm, mit 2,59 T. Reinertrag

5. Kartenblatt 1, Parzelle 109 18. Acker, vom
Plan 17 d, 1 ha 11 a 60 qm, mit 19.76 Taler Rein
ertrag und Kartenblatt 1, Parzelle 141/18, Weg von
Merſeburg nach Geuſa, 20 qm

heſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 6. April 1922, vormittags 10 Ahr,
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle,
Abilg, 1, Zimmer Rr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Dezember 1921.
Das Amtsgericht. Abtlg. 1.

deſchlechtskranke!!
verlangen im eigenen Intereſſe koſten loſe überſen

z. dung von Broſchüre über Wannesſchwäche, Weißz
Fluß Suphilis auch ohne Queckſilber und Salvarſan,Harnröhrenleiden (beidertei Geſchlechts in friſchen
nd veralteten Fällen). Keine wertloſen Hetlnitiet,
keine Phantaſt preiſe. Leiden genau angeben, für Porto

u Speſen vier beilegen. Präparate durch Avo
theken, auf Wunſch durch unſere Verſandasotheke

SpezialarztDr. med. Dammanns
Heilanstalten

Berlin W. Potsdamerſtraße 123B.
Sprechſtunden: 9— 12, 45-7.

verſteigerung. 4 4326 9mtwachung!!
Der Termin am 26. Jan.

1922, vormittags 10 Uhr
zur Verſteigerung des
Hempelſchen Grundſtücks
in Pretzſch wird hiermit
aufgehoben.

Merſeburg, 8. Jan. 1922.
Das Nurte gericht

Landwirte
desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Länſeplage
in 1 Stunde n. Garantie
mit „Kampolda B Rad kal
mittel geg. Kopf Kleider
Filzſänſe ſamt Brut Riſſen.
Zu haben in der

Ritter Drogerie,
Werner Manlfeldi.

Schaufenſter
Preisſchilder

Kautſchuk-Stempel
zur Herſtellung von

Schaufenſter
Preisſchildern

empfiehlt

Papierhandlung,
Brühl 4.

S e 8T
für Mete Dogen Pacht

hält Vorrätig
Geschöttsctelle des

Sonntag: 10—12 Ubr.

M allerbeſte, hochtiag. S

Zwangs- Verſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

am 9. Februar 1922, vormittags 10 Ahr,
das im Grundbuche von Keuſchberg Ba'ditz Bd. VIII,
Bl. 263, im B ſtandsverzeichnis Unter Nr. 1 (enge
tragener Eigentümer am 183 Oktober 1921, dem Tage
der Eintragung des Verſteigernngsvermerkes Direktor
Paul Oswald Bachmann in Leipzig. Hotel Continentol)
ein etragene Grundſtück, Gemarkung Keuſchberg-Balditz,
Kartenblatt 3.

Parfelle 115, Acker von Plan 21, 4 ha 25 a
10 m groß mit 18, 5 Taler Grundſteuerreinertrag;
Parzelle 116. Wieſe von Plan 51, 792 70 qm
groß mit 7,78 Taler Grundſteuerreinettras;
Parzelle 118, Acker von Plan 51, 6 a 70 qm
groß Reinertrag C,55 Taler, Grundſtener
mutterrolle Art. 60,

an der Gerichtsſtelle, 3 mmer Nr. 19, verſteigert werden.
Merſeburg, den 2. November 1911.

Das Amtegericht. Abtl i. 1.

50 Std.
und friſch lchende

Kühe
ſowie ſchwere, hoch

tragende

Färſen
e

ſtammend aus den

beſten Herden der eWeſer Und Wilsbermarſch in ganz auserleſener Qualität
bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnberger
Zuchtvlehimport.

Merveburger Korreshondent.

km Lrößerer Mengen dirett en emeelnme Adressen u werseeneern,
r üenlge der riesſigen Sortoerfaäfennnge Se Griere, So r

Ansgekamnentes
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kauft höchſtzahlend

Altr. Auge, Pahnnotgir a.

Nee CeNne]
Pkcl. S. E.

ſowie ſämtliche Kolonial
waren empfiehlt

Ha Ariegenherat,
Halle che Str. 71.

Als Brotbelag
empfehle billigſt

fſte. gen. Marmeladen,
la Rübenſaft,

ff. Pflanmenmns,
pa. Kunſthonig,

feinſte Keksmiſchung!

Spefser
Breite Straße 13.

Freitag

nachm. friſche Wurſt
empfiehlt

Fiedler, Reumarkt 45
e

Drugscagfſtern s o keie Zernordenm, den diese Mk des W
weseras un Gem meler Satllerz vuücfaf ehe Scaraghbear seära Gr
Die Hell net benden Arf welte e Se ver
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in(ſ. MNenlarVor8eiderun Querturt.

Sonnabend, den 21. d. Mts. von vorm. 10 Uhr
ab verſteigere ich in Gaſthof zum Lichtſpielhaus in
Querfurt das dem Herrn Jitz gehörige geſamte Gaſt
wirtſchaftsJnventar insbeſondere

Theaterkuſiſſen, kinematographiſche AUtenſtlien,
1 großes Büfett, 2 große Büfettſchränke, 1 ar. Poſten
Gartenſtühte, 30 Tiſche, 337 Stühle, Paten ſitze,
S hreibtiſch mit Aufſatz Kleiderſtänder, 2 Soſas mit
Ledertuch und Plüſchbezug, Waſchtiſche, verſchiedene
Bettſtellen mit Matratzen, ein großer Poſten Teder
beſten 2 Chaiſelonque, Tiſchdecken, Syfegel,
Regnulator, elektr Pianino (Hupfelt), Grammophon
mit 48 Bkaiten, Drehorgel, elektr. Bentilator, Trochen

feuerlöſcher, Rot und Weißweine, div. Liköre,
Kognak, Arc. Rum, Weinläſer, Schnaps- und
Litö aläſer, Bergläſer mit und ohne Deckel, Schnitt
gläter, 2 Warenſchränkchen, für Anſichtskarten und
Schoßolade, Hirſch eweihe, Wandbilder, Jenſter
vorhänge (komplett), elektr. Einrichtungen m. Bumpen,
Küchenſchrank, große Anrichtetafel ſowie das geſamte
Koch und Küchengerät, Teller, Taſſen, Kannen,
Nävpe, Schüſſeln. Pfannen aroße Kaſſeemühle uſw.
Waſſerfaß, Handwagen, Leitern, Dezimalwage mit
Gewichten, Tafeltiſche, Bänke, Sleiſchklotz, Brüh
wanne, Weckapparat mit Gläſern und verſchiedene

andere Sachen
meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung.

Die Gegenſtände ſind gebraucht und können von
9 Ahr ab beſichtigt werden.

Aug. Gebhardt, beeid. Verſteigerer in Querfurt,
Fernruf 283.

Lohnender Nebenverdienſt!

Verſicherungsgeſell ſchaft gat ihre Agentur
ſofort für den Platz Mer ſebhur g unter
günſtigen Proviſionsbedingungen zu
vergeben. Eine Perſönlichkeit, die mit den

Verhältniſſen in Merſeburg verkiaut iſt und
wenn möglich über gute Beziehungen verfügt,
wolle ſich melden unter 1029 in der Exp. d. Bl.
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